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Die Vorgänge auf der Balkanhalbinſel, die trotz alledem
und alledem einer baldigen Löſung nicht entgegenzureifen ſcheinen,
haben naturgemäß die allgemeine Aufmerkſamkeit vorzugsweiſe
auf die Macht gelenkt, die man ſeit jeher fragend anzublicken
gewhnt iſt, ſobald es den Anſchein hat, als ſollte die „orientaliſche
Frage“ wieder einmal aufgerollt werden. Nach der Regel
is fecit cui prodest und in der Ueberzeugung, der im konkreten

all die Umſtände allerdings einen hohen Grad der Wahr-
cheinlichkeit verleihen, daß die orientaliſchen Wirren nur dem

ruſſiſchen Preſtige förderlich ſind, macht man kurzer Hand auch
Rußland für den Ausbruch derſelben, wenn nicht ausſchließlich,
ſo doch in hohem Grade mitverantwortlich.

Wir vermögen die Anſchauungsweiſe, daß bei allem, was
im Orient paſſirt, Rußland eo ipso ſeine Hände im Spiel
haben müſſe, nicht zu theilen. Rußland hat daſelbſt Jntereſſen,
gewiß, und 6 ar Jntereſſen allererſten Ranges. Aber daraus
zu folgern, daß es die Ziele ſeiner Orientpolitik in der Richtung
eines Weltkriegsbundes zu erreichen ſuchen müſſe, zeugt von
einer ſtarken Unkenntniß oder von abſichtlichem Jgnoriren der
wirklichen Sachlage. Die ruſſiſche Politik war ſpeziell unter den
letzten Czaren eine grundſätzlich friedliebende und ſeitdem
Nilolaus II. den Thron ſeiner Väter beſtiegen, iſt ebenſo nichts
geſchehen, was begründete Zweifel an der Ehrlichkeit des
regierenden Herrſchers bezüglich ſeines politiſchen Glaubensbe-
kenntniſſes, das in erſter Reihe auf dem unverbrüchlichen Feſt
halten an den Friedengrundſätzen in der internationalen
Beziehungen des Reiches baſirt, hätte hervorrufen können.
Und daß man im ruſſiſchen Volk anders denkt, dafür haben die
Verfechter der oben ausgeſprochenen Anſicht auch nicht den Schatten
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Der LoireFeldzug. Beim Großherzog von Mecklenburg
in Piple Chäteau. Ich entdecke das Staats Archiv des Miniſter
präſidenten Rouher. Die neue franzöſiſche Südarmee. General
von der Tann wird von Thiers düpirt. Sein Rückzug aus
Orleans. Nächtliches Rendezvous mit ihm. Die Dickzack
märſche und Waldgefechte. General Aurelle de Paladines greift
wieder an. Beaune la Rolande und die zweitägige Schlacht
von Orleans. Prinz Friedrich Karl iſt da. Auch die Stadt
Orleans genommen. Beim Biſchof in Chartres. Der Durch
bruch der Pariſer ſoll gelungen ſein. Die drei neuen fran-
zöſiſchen Armeen in Trümmern.

7

Unter dem Feuer der Forts Rosny, Nogent, und der Redouten
Faiſanderie und St. Maux lehnten vor Paris die württembergiſchen
Vorpoſten ihren rechten Flügel bei Gourneyſur-Marne an die
ſächſiſche Armee und hielten die Linie der Marne beſetzt. Ein
rößerer Ausfall war am ſchon 21. Oktober zurückgeſchlagen worden.
ür die Unſrigen war dieſe Poſition äußerſt heikel, denn ſobald ſie

den Feind zurückwarfen, der ſehr kriegsluſtig war, ſeit es nicht zum
Frieden kommen ſollte, geriethen ſie in das Kreuzfeuer der Forts.
Man mußte in Paris gute Verbindungen nach außen haben, denn
die Landbevölkerung war genau unterrichtet von dem dort gefaßten
Beſchluß, ſie war auch großentheils voll Vertrauen auf die neu
organiſirten Armeen aus ihren Wäldern und Schlupfwinkeln zurück

ekehrt und die Pariſer Damen erſchienen auch wieder bei den Ge
chützen der Forts.

Bei meiner Rückkehr nach Paris anfangs November ſah ich vor
dem Schloſſe Le Piple zwei Poſten der ſiebzehnten Divi ion. Der
Großherzog von Mecklenburg, ſagten ſie mir, liege hier mit ſeinem
Generalſtab. Mein hoher Gönner alſo! Jch ließ mich melden der

Großherzog empfing mich aufs Freundlichſte und ſchlug mir vor,

S., Freitag 29. November 1895.
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eines Beweiſes. „Was geht es uns an äußerte ſich dieſer
Tage einer der hervorragendſten ruſſiſchen Journaliſten und
Zeitungsverleger wenn die Armenier ſich in der Türkei
nicht wohl fühlen Geht es denn uns ſo gut, ſind wir ſo reich,
ſo zufrieden, pulſirt das Leben bei uns ſo voll und ſtark, daß
wir vor lauter Ueberfluß an Kraft nichts Beſſeres zu unter
nehmen wüßten, als uns für die Armenier und ihre Selbſt
ſtändigkeit zu ſchlagen Rußland hat in dieſem Jahrhundert
ſchon ſo oft ſchlimme Erfahrungen mit den Balkanvölkern
gemacht, daß es dem gebrannten Kinde gleich das
Feuer ſcheut. Und mit den Armeniern im Beſonderen ver
bindet es nichts, ja das Volk weiß von ihnen kaum mehr, als
daß ſie den Handel im Kaukaſus in den Händen haben und
Meiſter des Lieferungs- und Wuchergeſchäftes ſind. Und in
einem der bedeutendſten Blätter der ruſſiſchen Hauptſtadt kann
man heute leſen „Das ruſſiſche Volk bedarf blos des Frie-
dens, eines langen, dauerhaften, feſten Friedens. Nur der
Friede vermag Rußland das zu bieten, was es nöthig hat.
Die Grenzen ſeines Reiches ſind zu weit und groß genug, als
daß es auf Neueroberungen ſinnen könnte. So vermöge nur
der zu denken, der Rußlands Aufgaben verkennt. Eine thätige,
auswärtige Politik iſt gewiß nothwendig, aber nur auf den
Frieden darf ſie gerichtet ſein und auf die Pflege freundſchaft-
licher Beziehungen zu den Hauptmächten, vor Allem zu Frank-
reich und zu Deutſchland“.

Allerdings ſteht es ja nun ſo wenig in der Macht des
ruſſiſchen Monarchen als der irgend eines andern Menſchen,
dem Rad der Begebenheiten in die Speichen zu fallen und es
mit Erfolg zu hemmen. Da die politiſche Konjunktur keine
ſtarre, ſondern eine fließende iſt, ſo ergiebt ſich daraus für die
leitenden Perſönlichkeiten aller Orten die Pflicht, ihren Stand-
punkt zu den Menſchen und Dingen unausgeſetzt neu zu finden
und zu nehmen. Sie können wenn ſie wollen, dies in der
Weiſe thun, daß ſie die immer vorhandenen Keime zu Konflikten
künſtlich züchten und entwickeln ſie können aber andererſeits
auf Ausſchaltung und Paralyſirung ſolcher Konfliktskeime hin
wirken. Wenn peſſimiſtiſchen Auges die Einen auf den immer
deutlicher hervortretenden ruſſiſch-engliſchen Jntereſſengegenſatz hin

weiſen ſo kann man doch ebenſogut fragen ob es denn die
Schuld Rußlands iſt, wenn ſich dieſes ſo verhält. Rußlands
Orientpolitik iſt konſtant geblieben, während ſich das Gleiche mit
B. zug auf England nicht behaupten läßt. Lord Roſeberys
Regierungsweiſe hat gerade im Orient die deutlichſten Spuren
ihrer Schwächlichkeit und Verfehltheit hinterlaſſen. Sie allein
hat Rußlands Geſchäfte beſorgen helfen, die Petersburger
Diplomatie, die dazu noch ſich rühmen kann, die geſchickte der
Welt zu ſein früher hatte ihr Bismarck ſtets den Rang ab
gelaufen hat genug zu thun, um die Früchte einzuheimſen,
welche ihr Dank der ungeſchickten Gebahrung des liberalen
engliſchen Premiers gleichſam in den Schooß fielen. Wenn
man an der an ſich berechtigten Vorſtellung feſthalten will,
daß England und Rußland auf der Weltbühne Nebenbuhler
ar o ſind, ſo befindet ſich letzteres eben in der angenehmen
Lage, mit aller Gemüthsruhe zuſehen zu können, wie ſein in den
Sumpf gerathen Konkurrent bei den krampfhaften Bemühungen,
ſich aus dieſer mißlichen Situation zubefreien, nur immer noch tiefer

einige Tage zu bleiben es gehe etwas vor. Thiers hatte Bismarck
die naive Zumuthbung geſtellt, den Pariſern einen 25 tägigen Waffen-
ſrillſtand zu gewähren, natürlich um der neugebildeten franzöſiſchen
Loire-Armee Zeit zu verſchaffen der Großherzog, der mit ſeinem
13. fliegenden Korps von den ſchleswig-holſteiniſchen Küſten nach
Metz geeilt war und von da die noch nicht übergebenen kleineren
franzöſiſchen Forts Toul und Poiſſons zur Uebergabe gezwungen,
hatte jetzt das Kommando über die fliegende Armee, die, aus der
17. und 22. Jnfanterie-, der 4. und 6. Kavallerie-Diviſion und dem
1. Bayriſchen Korps veſtehend, auf Tours operieren und in Chartres
weitere Befehle erwarten ſollte.

Von Piple Chäteau, dem früheren Sitz der Pompadour, damals
dem in Paris in der Mobilgarde dienenden Bankier Hottinger ge
hörig, deſſen Frau, die Tochter des Frankfurter Bethmann, vor ihren
eigenen Landleuten ſich nach Tours geflüchtet, machte ich bis zum
Aufbruch meine Beſuche in den Nachbarſchlöſſern Gros-Bois und
Cerzay, Beſitzthümer des Fürſten von Watzram und des Ex Miniſters
und Vicekaiſers Rouher, der in eiliger Flucht ſein Archiv
neuer und neueſter diplomatiſcher Aktenſtücke zurück
gelaſſen. Als ich das Haus Rouhers betrat, waren wohl ſchon
unſere Vorpoſten darin geweſen, doch war es geſchont worden, es
ſtand jetzt leer. Zu meiner Ueberraſchung fand ich in dem Archiv.
Aktenſtücke des Staatsraths, ganz neuen Datums darunter einige,
die ein intereſſantes Licht auf verſchiedene diplomatiſche, Deutſchland
betreffende Vorgänge warfen, namenttich ein Schreiben des bekannten
heſſiſchen Miniſters von Dalwigk aus 1867, in welchem er Napoleon
verſicherte, Deutſchland werde ihn mit offenen Armen empfangen.

Ich eilte mit dem intereſſanteſten Material zum Großherzog,
dem ich meinen Fund zeigte und die Bitte ausſprach, doch einen
Poſten vor die Rouherſche Villa zu beordern, damit das koſtbare
Archiv geſchützt werde. Das geſchah. Als ich aber eine Stunde
ſpäter wieder dahin zurückkehrte, um mit größerer Ruhe weitee zu
ſuchen, verlangte der Poſten eine Legitimation hierzu, und ich hatte
keine. Am anderen Morgen ſchon begann der Marſch zur Loire.
Ich veröffentliche das Schreiben Dalwigks in der „Köln Ztg.“;
dieſer ſelbſt war eben auf dem Wege nach Verſailles, um Bismar
ſeiner Bundestreue zu verſichern, während er ſchon 1867 genügende
Beweiſe des Gegentheils geliefert hatte. Er fand, wie ich ſchon
damals ſchrieb, den eiſernen Grafen ſo kalt wie einen eiſernen Ofen,
in dem man ein Strohfeuer anzündet. Dalwigk erklärte derauf mit
ebenſo eiſerner Stirn in der „Darmſt. Ztg.“, er habe nie einen
ſolchen Brief geſchrieben und der Bundeskanzler habe ihn freundlich
und wohlwollend aufgenommen.

Bei unſerem Aufbruch begegnete uns ein langer, aus Paris
kommender Wagenzug mit amerikaniſchen Familien, die dem jetzt
bevorſtehenden Bombardement von Paris aus dem Wege gingen.
Aus ihren Legitimationen ging nicht hervor, daß ſich unter ihrem

hineingeräth und ſchließlich obendrein noch froh ſein kann, wenn
er nicht untergeht. Das Säbelgeraſſel Englands, das in der
letzten Woche hier und da aus den Spalten des „Standard“
klang, mag wohl in Chitral oder bei den Aſchantinegerhäuptlingen
am Platze ſein, auf dem Feſtland, wo man Englands Macht-
verhältniſſe mehr als genügend kennt, erregt es höchſtens ein
Lächeln des Mitleids. Wenn es übrigens noch eines beſonderen
Arguments bedürfte, um uns betreffs der angeblichen frieden-
gefährdenden Ziele der ruſſiſchen Politik ſtutzig zu machen, ſo
wäre es in dem Eifer gegeben, womit unſerer ſozialdemokratiſche
Preſſe Rußlands als Friedensſtöre hinzuſtellen bemüht iſt.
Dieſe Leute, denen es nur darauf ankommt, im Trüben zu
fiſchen, iſt natürlich jedes Mittel willkommen, das ihren licht
ſcheuen Zwecken dienlich zu ſein verſpricht; ihre Pflege der
Legende von den ruſſiſchen Friedensgefährdungen müſſe daher
ſchon von vornherein jeden Urtheilsfähigen in der Ueberzeugung
vom Gegentheil beſtärken.

Deutſches Reich.
Ein in Dresden erſcheinendes antiſemitiſches Blatt meldet

aus angeblich guter Quelle daß nach einer Aeußerung des
Kaiſers der Rücktritt des Staatsſekretärs Dr. von
Boetticher unmittelbar bevorſtehe. Der Kaiſer ſtehe in der
Handwerkerfrage voll und ganz auf dem Boden der
Berlepſch'ſchen Entwürfe und erblicke in der Voplage der
Boetticher'ſchen Handwerkskammergeſetze eine Durchkreuzung
dieſer Pläne. Außerdem habe das Boetticher-Jnterview im
„LokalAnzeiger“ höchſt peinlich berührt. Wir geben die Nach
richt mit allen Vorbehalt nur deswegen wieder, weil ſie ver
n ylich Stoff zu umfangreichen Preßerörterungen bieten
wird.

Die den Berliner Neueſten Nachr. neulich von
uns entnommene Notiz von angeblichen Differenzen zwiſchen
dem Reichsverficherungsamt und dem Geheimrath
v. Woedtke wird von Letztgenanntem als unrichtig erklärt.
Die offiziöſe Berl. Korres p. ſchreibt

Aus Anlaß des ſogenannten Falles Arons find die Diszi-
plinarbefugniſſe des Unterrichtsminiſters gegen Privat-
dozenten neuerdings in Kreiſen, welche den Univerſitäten ferner
ſtehen, angezweifelt geworden. Um in dieſer Beziehung Klarheit
zu ſchaffen und dem Scheine vorzubeugen, als ob die Grenzen
dieſer Befugniſſe überſchritten würden, hat der Miniſter einen
hervorragenden und mit dem Univerſitätsrecht beſonders vertrauten
Rechtslehrer, den Geheimen Juſtizrath Dr. Hinſchius in
Berlin, um eine gutachtliche Prüfung der geſammten Rechtslage
erſucht. Das von dieſem abgegebene Gutachten iſt, nachdem auch
andere juriſtiſche Autoritäten ſich in gleichem Sinne ausgeſprochen
haben, in dem Novemberheft des Centralblattes für die geſammte
Unterrichtsverwaltung in Preußen abgedruckt. Es gelangt zu dem
Ergebniſſe, daß nicht bloß die Fakultät, ſondern vor allem der
Miniſter ſelbſt neben der Fakultät und auch unabhängig von deren
Mitwirkung zur Wahrung der Disziplin über Privaldozenten
ebenſo berechtigt wie verpflichtet iſt. Obwohl es ſich hierbei
um einen Standpunit handelt, welchen die Praxis des
Unterrichtsminiſteriums von je her eingenommen hat, ſo wird es
doch, nach den bisherigen Aeußerungen mancher Preßorgane zu
ſchließen, nicht an Stimmen fehlen, welche an jene Veröffentlichung

Schutz auch einige franzöſiſche Comteſſen flüchteten. Es war en
intereſſanter Marſch, aber ſchon nach der erſten Raſt in Chevreule
verließ ich den Stab des Großherzogs, um mich wieder frei bei de
Vorpoſten zu bewegen. Wir hatten in der That eine neue feindlich“
Armee, die aus den noch unberührten Provinzen organiſirte Süd
armee des Generals Aurelles de Paladines, vor uns. Das 1. bayriſche
Korps und die 22. preußiſche Diviſion waren ſchon Anfangs Oktober
von der Cernirungs-Armee gegen das bei Orleans ſich ſammelnde
15. franzöſiſche Korps geſandt und hatten am 11. Orleans genommen
und beſetzt. Inzwiſchen aber erſchien hier Thiers unter dem Vor
wand neuer Friedensverhandlungen auf der Reiſe nach Tours zur
Delegation der Regierung der Nationalvertheidigung.

Der bayriſche General von der Tann nahm den alten Fuchs mit
nicht verzeihlichem Vertrauen in ſeine Abſicht auf und der ebenſo
intrigante Biſchof Dupanloup bewirthete ihn mit Friedenshonig.
v. d. Tann hattte bereits, als er am 8. November mit beiden beim
Frühſtück ſaß, Tags vorher den beunruhigenden Rapporten über das Vor
rücken der franzöſiſchen SüdArme gegen ihn nicht genügende Wichtigkeit
beigelegt. Er, dem es an jeder wirklichen Verbindung mit unſerer Pariſer
Belagerungs-Armee fehlte, der wußte, daß das 13. Korps des Groß-
herzogs und noch weniger die Zentral-Armee Friedrich Karls von Metz
aus ſchon heran ſein konnte, daß er alſo ganz auf ſich angewieſen
war, während auch im Norden und Weſten neue feindliche Armeen
ſich bildeten, er ſah jetzt plötzlich, als er eben nach Thiers eine Es-
corte zur Weiterreiſe nach Tours gegeben, um 10 Uhr Morgens die
ganze Südarmee zu einem Schlage ausholen. Entſchloſſen zog er
ſich nach Orleans heraus, mit Hinterlaſſung nur einiger Bataillone
als Bedeckung bis nach Coulmiers, um mit ſeinen 12 000 Mann
von den 50 000 Franzoſen nicht auch in den Wäldern gepackt zu
werden. Sein Manöver war allerdings ein anerkannt gelungenes.
Wäre unſere 17. Diviſion einen Tag früher zu ſeiner Unterſtützung
eingetroffen, er hätte einen glänzenden Sieg davontragen können.
„Wenn wir nur a einzige Pickelhauben mit uns g'habt hätten
hörte ich in der Nacht in Angerville, einen bayeriſchen Soldaten
rufen, der einen Preußen brüderlich umarmte.

Meilenweit durch Nacht und Nebel reitend, ſuchte ich nach
dieſem Rückzug den General v. d. Tann und fand ihn endlich in
einem Dorfe vor Toury, wo die bayriſchen Bataillone bei lodernden
Feuern lagen, in einem elenden Bauernhäuschen, in das mich über
eine Hühnerſtiege einer ſeiner Adjutanten führte. Bei trübem Lampen-
ſchein ſaß er über eine Spezialkarte gebeugt.

„Sie ſind mir willkommen ich muß mich mit Jemand überdie Vorgänge dieſer beiden letzten Tage ausſprechen rief er tief
verſtimmt. „Mich ſchmerzt der Gedanke, daß ich der erſte deutſche
General bin, der in dieſem Kriege geſchlagen worden Jch rechnete
ja auf die Ehrlichkeit der Friedensunterhandlungen und auf das Ein-
treffen des Großherzogs

Tann diktirte mir ſeinen Gefechtsbericht, den ich noch in der
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die Behauptung anlehnen werden, daß damit eine veränderte Hal
tung der Regierung gegen die Privatdozenten eingeleitet werden
ſolle. Es erſcheint daher nicht überflüſſig, ſchon zum voraus der
artige Jnſinuationen als jedes Grundes entbehrend zurückzuweiſen.
Das Unterrichtsminiſterium wird an der bisherigen Praxis feſt-
halten und von ſeinen Befugniſſen, gleichwie in den gegenwärtig
ſchwebenden drei Fällen, die hoffentlich vereinzelt bleiben werden,
immer nur aus zwingenden Gründen Gebrauch machen.

Ueeber die Veröffentlichung amtlicher Dokumente
ſchreibt der „Hamb. Correſp.“ durchaus richtig

„Wir wiſſen uns nicht zu erinnern, daß jemals die Ver-
öffentlichung von amtlichen Schriftſtücken auf privatem Wege ſtärker
in Schwung geweſen ſei als in den letzten Wochen. Sehen wir

dabei von der Publikation amtlicher meiſt ausdrücklich als ſekret
bezeichneter Dokumente in ſozialdemokratiſchen Blättern ab, wo
unzweiſelhaft Bruch der Amtsverſchwiegenheit vorliegt, ſo können
wir aus dem Gedächtniß ohne weiteres folgende Fälle aufzählen:

Mittheilungen über den Reichshaushalts-Etat in der „Saale-
Zeitung“, den Berl. „Pol. Nachr.“ und der „Voſſ. Ztg.“

Der Entwurf eines Margarine- Geſetzes in den „Münchener
Neuſt. Nachr.“

Die preußiſche Kommunal-Sparkaſſen-Vorlage in der „Frankf.

Die Grundzüge des preuß. Lehrerbeſoldungsgeſetzes in der
„Volksztg.“

Die Hauptbeſtimmungen über das Zuckerſteuergeſetz zuerſt in der
„Deutſchen Zuckerinduſtrie“, dann der Geſetzentwurf ſelbſt in der
„Voſſ. Ztg.“, die zwei Tage darauf auch die „Begründung“ ver
öffentlicht hat.

Die Vorſchläge des Präſidenten von Bödiker für die Ar
beiterVerſicherungskonferenz in der „Nordd. Allg. Ztg.“ waren
wer Meldung des „Reichsanzeigers“ durch eine Indiskretion
publizirt.

Mittheilungen aus dem Geſetzentwurf über den unlauteren
Wettbewerb in den „Pol. Nachr.“

Das Geſetz über die Handwerkerkammern in der antiſemitiſchen
„Deutſchen Wacht“ in Dresden.“

Heute nin kommt dazu noch der Kolonialetat, den
die Berl. Börſenztg. geſtern früh mitzutheilen in der
Lage war. Daß dieſem Schacher mit Etats- und Geſetzes-
vorlagen ſeitens der Regierung ernſtlich geſteuert werden muß,
iſt eine dringende Forderung, die die Regierung ſich angelegen
ſein zu laſſen nicht umhin können wird. Der Begriff „Amts-
verſchwiegenheit“ ſcheint ja ſelbſt bei unſern höchſten Reichs-
ämtern nicht mehr zu beſtehen, eine Thatſache, die namentlich
für die ernſter auswärtiger und innerer Verwicklungen
u recht ſchweren Bedenken Anlaß geben muß. Kürzlich fan

en ja ſogar Jnterne einer Staatsminiſterialſitzung telegraphiſch
ihren Weg in ein Münchener Blatt. Ob die eingeleitete amt
liche Unterſuchung zu einem Ergebniß führen wird

Die „Staatsbürgerzeitung“ erinnert angeſichts
einer neuen Petrolenmhauſfſe- Spekulation an die im Frühjahr
d. J. im Reichstag verhandelte Jnterpellation wegen des
Petroleumſchwindels, dem die Regierung damals mit
energiſchen Maßnahmen entgegenzutreten verſprach und fragt,
was denn dazu geſchehen ſei:

„Staatsſekretär v. Bötticher erklärte, die Ringbildung in Bezug
auf den Petreleumhandel in Amerika ſei den verbündeten Regierungen
nicht entgangen, ſchon ſeit längerer Zeit ſei die Reichs-Regierung im
Verein mit der preußiſchen Regierung mit der Frage beſchäftigt, ob
und welche Maßregeln zum Schutze der deutſchen Intereſſen zu ergreifen
ſeien, es ſei jedoch nicht gerathen, jetzt ſchon Mittheilungen über
das Ergebniß der Ermittelungen und Erwägungen ſowie über den
Stand der Dinge und die in Ausſicht genommenen Maßregeln zu
geben und er glaube im Intereſſe des deutſchen Handels und der

onſumtion zu handeln, wenn er zur Zeit die Beantwortung der
Anfrage ablehne. Seitdem iſt nahezu ein Jahr verfloſſen, aber
noch immer verlautet nichts von den getroffenen Maßregeln,
obgleich Herr von Bötticher ſonſt Kanäle genug hat, durch die
er ſeine An und Abſichten ſowie die von ihm unternommenen
Schritte bekannt giebt. Eine Bekanntgabe der von Herrn
v. Boetticher ergriffenen Maßregeln wäre umſomehr angezeigt, als
ähnliche Preistreibereien gegenwärtig thatſächlich wieder im Anzuge
zu ſein ſcheinen, denn der Preis des Petroleums beginnt ſchon
wieder zu ſteigen. Es läge daher im öffentlichen Intereſſe und
auch in dem der Regierung, wenn Herr v. Boetticher kund thäte,
wie weit er ſeinen tröſtlichen Verſicherungen die That hat folgen
laſſen. Anderxenfalls empfehlen wir den Herren Jnterpellanten von
damals, die Sache bei der erſten Berathung des Etats zur Sprache
zu bringen.

Die Expedition des Forſchungséreiſenden Ehlers ward
unternommen wotz dringender Warnung des Landeshauptmanns
Rüdiger, der ſie ſpäter kräftigſt unterſtützte. Der Marſch wurde am

14. Auguſt von der Bayerbucht aus angetreten und ging den
Franziscolauf hinauf. Das Ziel war der Heathfluß. Die Expedition
verunglückte bereits im September. Auch der Ehlers außer Piering
begleitende Mauritiusjüngling Supu iſt todt. Die Nachricht wurde
aus Auckland unterm 25. November den Hamburger Angehörigen
gemeldet.

Wie wenig die Sozialdemokratie für die Jn-
tereſſen des arbeitenden Volkes eintrttt, geht mit Deut-
lichkeit aus einer Polemik hervor, in die zwei ſozialdemokratiſche
Blättchen hineingerathen ſind. Die Leipziger Volksztg.
hatte die Urbarmachung von Moorländereien empfohlen. Hier-
gegen ereifert ſich die Dresdner Sächſ. Arbeiterztg. u. a.
mit folgenden Bemerkungen

„Jawohl wir find ſo „prinzipienfeſt“, dem kapitaliſtiſchen
Staat die Mittel zur Urbarmachung der Moore, ſelbſt in ihrer
dreifachen Eigenſchaft als Hochmoore, Niederungs-, Gebirgsmoore“
verweigern zu wollen.

Den wahren Grund ſeines Widerſpruchs gegen die Moor-
Sia verräth das ſozialdemokratiſche Organ aber in folgenden
Sätzen:

„Hand in Hand mit der Urbarmachung muß die Anſiedlung
gehen. Eine Betriebsfläche von 10 Hektar wird als die paſſendſte
angenommen. Man rechnet 10 000 Mk. Einrichtungskoſten (nebſt
Urbarmachung) per Betrieb. Die Geſammtkoſten würden betragen
22/, Milliarden. Dafür hätten wir auf dieſem Moorland 225000
Bauernfamilien Da jeder Bauer, mit winzigen Ausnahmen,
zwei Beine hat, ſo macht das zuſammen eine halbe Million „nägel-
beſchlagener Schuhe“. Wie meint man, gegen wen würden ſich
dieſe wenden, wenn man das Privateigenthum an Grund und
Boden antaſten wollte

In ſchamloſerer Weiſe iſt das planmäßige Hinarbeiten der
Sozialdemokratie auf die Proletariſirung der arbeitenden Klaſſen
kaum jemals öffentlich zugegeben worden.

Wie die Arbeitergroſchen verwendet werden. Die
geſammte Sozialdemokratie trauert, dem „Vorwärts“ zufolge,
ob des Heimganges von Engels. Für Einen aber iſt
Mortimer Engels ſehr „gelegen“ geſtorben: für Herrn
Schippel. Wäre Engels am Leben geblieben, ſo würde die
ſozialdemokratiſche Partei nicht die Marx-Engelsſche Bibliothek
geerbt haben und hätte die Partei nicht die Marx-Engelsſche
Bibliothek geerbt, ſo wäre Herr Schippel nicht „Partei-
Bibliothekar“ geworden. Und das wäre ihm, nachdem der Breslauer
Parteitag das Eingehen des „Sozialdemokrat“ mit dem Ende
des Jahres beſchloſſen hat, vermuthlich höchſt unangenehm ge-
weſen, da er bisher als Chefredakteur des genannten Blattes
das Gehalt von 4200 Mark bezogen hat. Ob Schippel für die
Thätigkeit als „Partei-Bibliothekar“ die gleiche Summe erhält,
wiſſen wir nicht. Viel weniger wird es aber kaum ſein. Die
Art und Weiſe, wie die Arbeitergroſchen benutzt werden um
einer geſchloſſenen Anzahl von Genoſſen ein ſorgenfreies Daſein
zu verſchaffen, tritt bei der neuen Anſtellung Schippels recht
draſtiſch zu Tage.

.o.Ae)wwaactnt
Türkei.

Neue Megeleien.
Die von offiziöſertürkiſcher Seite wiederholt gegebene Verſicherung, daß

die Metzeleien und Gewaltthätigkeiten in den Provinzen ein Ende
erreicht hätten hat ſich als unrichtig herausgeſtellt. Wie aus Erzerum
gemeldet wird, ſind daſelbſt neue Gewaltthätigkeiten verübt worden,
wobei fünf Armenier getödtet und ſieben verwundet wurden. Dieſe
Nachricht machte in Konſtantinopel einen ſehr peinlichen Eindruck, da
allgemein angenommen wird, daß der Wiederbeginn der Metzeleien
nicht ohne Folgen bleiben könnte.

Weiter theilt eine Drahtmeldung der „Voſſ. Ztg.“ mit: Ein
neues Gemetzel hat in Maraſch ſtattgefunden, verbunden mit all
emeiner Plünderung. Viele Hunderte ſind verwundet, vielleicht

uſende getödtet worden. Das amerikaniſche Theologenſeminar, die
Akademie und die Logirhäuſer wurden geplündert, das Seminar
niedergebrannt, zwei Studenten erſchoſſen. Jn drei chriſtlichen
Vierteln wurden Brände angelegt. Tauſende ſind obdach und mittel
los. Von Aleppo wird die Fortdauer der Unruhen, welche die Be
völkerung forttreiben, gemeldet. Es iſt unmöglich, nach Saſſonu zu
gelangen, um die früher geleiſtete Hilfe zu ergänzen. Gerüchte von
neuen Metzeleien ſind auch in Anitab angelangt. Die Regierung
hält alle Drahtnachrichten an, die darüber aufgegeben wurden. Aus
Zeitun wird gemeldet, daß 20 000 Mann Truppen gegen die Stadt
vorrücken, um ſie der Erde gleich zu machen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegenr.

Eisleben, 29. Nov. (Darlehnsbewilligung.
Pfarrer r n Der Kaiſer hat aus Allerhöchſtem Dispoſitions,
Fonds 60 000 Mark als unverzinsliches Darlehen für die durch die
Erdſenkungen geſchädigten Hausbeſitzer Eislebens zu bewilligen Se t.
(Vergl. die unter Eisleben ſtehende Notiz der Morgennummer. D. R.)

Als 1. Pfarrer an der St. Petri-Paulikirche wurde Herr Paſtor
Neumann aus Bellingen, Ephorie Tangermünde, von beiden kirch-

Körperſchaften gewählt und zwar mit 17 von 28 abgegebenen
Stimmen.

Lützen, 28. November. (Ausfall der Kommunal-
ſt e nern.) Mit Genehmigung des Herrn Regierungspräſidenten zu
Merſeburg werden für das Winterhalbjahr 1895--96 in hieſiger
Stadt Kommunalſteuern nicht erhoben, die dadurch ausfallenden
Beträge vielmehr aus den Zinsüberſchüſſen der ſtädtiſchen Sparkaſſe
gedeckt werden.

Nanumburg, 28. Nov. Eine Gänſegeſchichte hat in Naum-
burg viel Stoff zum Lachen gegeben. Der Geſchäftsmann X. hatte
ſich eine wunderbar große ſchöne Gans gekauft, die an die 20 Pfd.
gewogen haben ſoll und von der das Pfund mit 60 Pf. gern bezahlt
wurde. Der Zufall will es, daß eine Frau vom Lande erſcheint, die
Gans an ihrer Größe ſofort erkennt und dem Beſitzer verräth, daß
dieſe Gans als älteſte in der ganzen Provinz im Dorfe X. bekannt
geweſen ſei. Der Bauersfrau die Gans aufladen und ihr anempfehlen,
dieſelbe um jeden Preis, und wenn nur mit 30 Pf. das Pfund, zu
kaufen, war eins. Der guten Frau ggans der Verkauf denn auch
zur Zufriedenheit des Kaufmanns. Wer malt aber die Geſfſichter
aus, als nach kurzer Zeit ſeine Gattin vom Markte heimkehrte und
nicht Rühmens genug machen kann von einer großen ſchönen Gans,
die ſie gekauft und das Pfund mit 30 Pf. bezahlt hatte

Neugattersleben, 29. November. (Anweſenheit des
Kaiſers. Der hohe Jagdgaſt des Schloßhauptmanns von
Alvensleben iſt dem Vernehmen nach geſtern 6 Uhr Abends
auf dem Bahnhof und kurze Zeit ſpäter im hieſtgen Schloſſe ein
getroffen, wo für 7 Uhr das Diner angeſetzt war. Ueber den heutigen
Jagdtag meldet das Programm folgendes Auf einen um 7 Uhr
angeſetzten Weckruf ſindet von 8 bis 9 Uhr Frühſtück (Thee und
Kaffee) im Eßſaale, 9 Uhr Abfahrt zum Jagdfelde ſtatt. Um
10 Uhr nehmen zwei neben einander liegende Streifen ihren Anfang,
die ſich am Schluß zu einem Keſſel formiren. Nach beendetem Treiben
(11/, Uhr) und einem Gabelfrühſtück beginnt um 12 Uhr der
Aufbruch zum Haupttreiben. Während den übrigen Gäſten der Sohn
des Jagdherrn die Plätze anweiſt, werden Se. Majeſtät mit einigen
wenigen Herren ein kurzes Treiben auf Faſanen unternehmen. Auf
den Schluß des Haupttreibens (4/2 Uhr) und das Wiedereintreffen
im Schloß werden um 6/, Uhr die Strecke und eine Viertelſtunde
ſpäter das Diner folgen. Die Abfahrt Sr. Majeſtät des Kaiſers
und des kaiſerlichen Gefolges erfolgt um 8 Uhr 55 Min. Abends.

e u 29. November. (Ein beklagens-werther Unglücksfall) hat ſich kurz vor Vollendung des
neuen prächtigen Saales im Kaiſerhof ereignet. Auf einem Gerüſte
ſtanden 8 Perſonen, welche mit der Anbringung eines großen Bildes
beſchäftigt waren. Das Gerüſt brach aber zuſammen und die
Daraufſtehenden ſtürzten aus beträchtlicher Höhe herab. Drei der
Gefallenen zogen ſich ſo ſchwere Verletzungen zu, daß ihre Ueber
führung nach dem Krankenhaus erfolgen mußte.

z Oranienbanm, 28. November. (Unterſuchung.
Brandplatz. Kohlenförderung.) Vor einigen Tagen
war der Unterſuchungsrichter aus Halle wieder in Goltewitz an
weſend, um in der Todtſchlagsaffaire umfangreichere Vernehmungen
vorzunehmen. Da viele der Zeugen hier wohnhaft ſind, ſo iſt auch
dem hieſigen Amtsgericht die Vorunterſuchung mit übertragen.
Uebrigens ſcheinen die Verdachtsgründe gegen den inhaftirten L.
immer zahlreicher zu werden. Der Brandplatz vom Sommer hat
nunmehr wieder ein völlig neües Gewand erhalten. Faſt alle Ge
höfte ſind ſoweit hergeſtellt, daß ſie bald bezogen werden können. In
dem großen vierſtöckigen Tranſitſpeicher der Firma Märker u. Kraft
nebſt den Fabrikräumen beginnt man ſchon wieder die gewöhnlichen
Arbeiten. In dem neuen Kohlenſchachte zu Zſchieſewitz fördert man
ſchon tüchtig Kohlen. Vor der Hand macht man unkrerirdiſche An
lagen, um ſpäter zum Tagesbau überzugehen.

Gera, 28. November. (Der Finanzausſchuß des
Landtags) ſtellt zum Etat eine Reihe Anträge, darunter die Auf
hebung der Grundſteuer, die Beſteuerung des Vermögens des
Landesfürſten und der Mitglieder des fürſtlichen Hauſes, ſowie die
Einführung progreſſiv ſteigender Steuerſtufen für alle Einkommen
über 3000 Mk.

w. Sondershauſen, 28. Novbr. Militäriſcher Feld-
gottesdienſt) Zur Erinnerung an das Gefecht bei Epinay, an
welchem auch das 71. Jnf.-Regmt. ſtark betheiligt war, feierte das
hier in Garniſon liegende 1. Bataillon die 25jähr. Wiederkehr dieſes
Tages durch einen Feldgottesdienſt auf einem nahe der Stadt liegen
den Exerzierplatze. Auf demſelben hatten kurz vor 11 Uhr die vier
Kompagnieen neueingeſtellter Rekruten Platz genommen, während die

die fich zur Entſetzung der Pariſer anſchickten!
Drei Tage der Zickzackmärſche folgten im Schnee, Regen und

Froſt. Die bayeriſchen Marſchkolonnen ſahen oft toll genug aus.
Bettdecken und Plumeaux ſchützten ſie vor der Kälte. Und nichts zu
eſſen bei forcirten Märſchen auf ſchwierigſtem Terrain und täglich
zwei, dreimal ein Waidgefecht! Heute Richtung auf Süden, morgen
auf Weſten, die Bevölkerung ſelbſt verſtand uns nicht, hielt uns für

eſchlagen, als wir wieder in Epernon, eine gute Tagesreiſe von
Verſailles, eintrafen. Es gab fortwährend Ordre und Kontreordre.
Der Feind, die Weſtarmee beabſichtigte mit den Pariſern eine ge-
meinſame Operation von Dreux und einen Ausfall von Mont
Valöérien.

Es galt, die Oſtarmee bei Dreux und Houdon von Verſailles
abzuhaiten. Gefechte bei Chäteneuf, Torcay, La Madelaine und La
Loupe, Bretoncelles, La Fourche, Bellèéme, Digny, Le Theil,
immer den Feind auf den Ferſen bis endlich nach
Orgéres, bald den Franctireurs, die in den Wäldern ſteckten, bald
den Marſchregimentern gegenüber, immer Gewehrfeuer, Kanonendonner
dabei die Laſt mit den Gefangenen, ihr Transport von einer Stadt
in die andere. Man füſilirte anfangs die von ihnen die nicht als
Soldaten anerkannt wurden um ſie los zu ſein, aber das erſchien
zu grauſam. Bei La Loupe z. B. ließ eben General v. Malachowski
einen Haufen bewaffneter Blouſenmänner an eine Hauswand ſtellen
und befahl, ſie niederzuſchießen. Jch rief ihm zu „General, es ſind
Familienväter unter ihnen „Hol' ſie der Teufel!“ brummte er
und gab Ordre, ſie lieber abzuführen. Einen troſtloſen Anblick bot
das reizende Städtchen Chäteaudun. Cin ganzer Stadttheil in Aſche.
Die Bürgerſchaft, getäuſcht durch falſche Siegesnachrichten hatte
unſere Truppe für Marodeurs gehalten, Barrikaden errichtet und die
Fenſter mit Schützen beſetzt. Nach kurzem Kampf ſchlugen die
Flammen über den Dächern zuſammen. Als der Qualm ſich ver-
zogen ſahen wir in den Straßen an einer Brandſtätte das große
S ld Verſicherung gegen Brandſchäden“ hängen, in einem Garten-
pavllon hing an ſeinem Ketktchen ein gebralener Papagei! Traurig,
aber die Bewohner hatten es ſelbſt verſchuldet.

General Paladines, bei Artenay ſtehend, hatte inzwiſchen Zeit
gehabt, ſeine neugebildete Armee zu verſtärken, aber auch Friedrich
Karls Armee war ſchon heran und unter ſeinem Kommando ſtand
jetzt auch unſere Armee-Abtheilung. Der Winter war bitter kalt ge-
worden, während wir den Feind durch alle die Märſche zu ermüden
und zu zerſtreuen geſucht. Es mußte jetzt bei Orleans endlich zum
Anstrag kommen, und das geſchah ſofort, als der Feind ſeine Maſſen
conzentrirt hatte, durch einen heftigen Vorſtoß am 28. November
bis Beaune la Rolande, dem ein achtſtündiger heißer
Kampf folgte.

Eis und Schnee lagen über den weiten Fiuren, als danach am
Morgen ſchon vor 8 Uhr der Kanonendonner wieder begann. Der

Kampf wüthete auf unſerem rechten Flügel bis Orgères-Loigny,
bei Lumeau im Centrum und Artenay auf dem linken Flügel wo
der Feind ſich ſtark zu verſchanzen Zeit genug gehabt
hatte. Etwa zwei Slkunden maß die Gefechtslinie. Ein
einziges Feuer der bayriſche Flügel kämpfte gegen große Uebermacht,
bis die 17. Diviſion das Treffen wieder herſtellte. Und noch war
keine Meldung vom Prinzen Friedrich Karl, daß er in das Geſetz
eingreifen werde. Das Hauptquartier des Großherzogs hielt auf der
Straße, mit Spannung dieſe Meldung erwartend, da der Feind,
wenn man auch Paladine's Stärke vielleicht übertrieben, uns an
Zahl überlegen. Zwei Feuerſäulen loderten ſchon am Vormittag vor
uns auf in der kalten Winterſonne. Dann ſenkte ſich dieſe wie ein
Gluthball hinter der Lohe, die am Nachmittag über fünf Dörfer gen
Himmel wirbelte. Der Wind jagte die Säulen wie eine ſchwarze
Wand zuſammen, in deren Dunkel die Chrapnells zerplatzten,
wie gelb geſäumte Nabenflügel. Am Abend, als ich
unſern rechten Flügel wieder erreichte, den ich in
Beſorgniß um das Gefecht des linken verlaſſen, auf welchem das
Gefecht gegen die formidable Macht des Feindes nicht zum Austrag
gekommen, ruhte endlich der Kanonendonner der Feind lagerte ſich
üns gegenüber eine Stunde entfernt, um am Morgen den Angriff
zu erneuern.

Es war ein herzzerreißender Anblick das vom Mond beſtrahlte
eiſige weite Schlachtfeld ſchien der Schnee zu einem großen Leichen-
tuch zu machen, deſſen Schein ſich in den halbgeöffneten Augen der
maſſenweiſe daliegenden Todten brach, und immer zuckten im Hinter
grunde die Flammenſäulen wieder auf. Mehr als 150000 hatten
wir uns gegenüber gehabt und die ſiebzehnhundert Gefangene, die
ich vor mir vorüberführen ſah, bewieſen, daß wir es mit einer vor-
trefflich organiſirten und equipirten Armee zu thun gehabt. Die
Söhne der edelſten Familien ſtanden in ihren Reihen, die Blüthe
der SüdProvinzen.

In dem mit Verwundeten überfüllten großen Marſtall des
Schloſſes Gory auf dem Schlachtfeld, das ein einziges Lazareth war,
ſuchte ich Schutz vor dem Nachtfroſt. Pferde und Wagen mußte ich
auf Anſuchen der Aerzte zum Aufleſen der Verwundeten hergeben.
Nach Mitternacht, als ich ſie wieder hatte, ſuchte ich mir einen halb
zertrümmerten Schuppen, da mir das Jammern der Schwerverwun-
deten unerträglich war. Hier ward auch mir die Nachricht, daß
Prinz Friedrich Karl am nächſten Morgen eingreifen werde.Und ſo geſchah es. Wieder um 8 Uhr Morgens begann der
Kanonendonner, die zweite Armee und die großherzogliche Armee
Abtheilung hatte ihren konzentriſchen Angriff begonnen Artenay
ward um 11 Uhr genommen. Die Granaten ſauſten noch über das
Städtchen hinweg, als ich mit einem der Regimenter auf deſſen
Plage ſtand neben uns warfen aus einem Gehöft, wie bei Sedan,
die Aerzte die amputirten Arme und Beine auf den Hof.

Der Tag war wieder ein ſchwerer, aber ſämmtliche Poſitionen
des Feindes wurden erobert. Dieſer zog ſich auf Orleans zurück
das auch von der Armee Abtheilung genommen und um Mitternacht
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von drei. Brigaden beſetzt wurde. Hier endlich fanden alſo die vier
Wochen lang unter Kämpfen, tauſend Strapazen und Entbehrungen
erſchöpften Truppen eine Raſt.

Der Loire- Feldzug war zu Ende und zweifellos damit auch der
eng Aber ſchon in Chartres ſollte ich mich von der
ki en Hoffnung der Franzoſen auf das Unmögliche üherzeugen.
Mein Quartierzettek wies mich nach dem erzbiſchöflichen Palais. Vor
dem großen Hofgitter deſſelben empfing mich ein Lakai mit würde-
voller Haltung und erklärte, keine Pferde unterbringen zu können.
Mein Burſche öffnete indeß ſehr unverfroren im Hofe zwei hohBogenthüren. Fſch blickte in einen großen Raum, der mit Engel

und Heiligen von Gips angefüllt. Jnzwiſchen kam ein anderer
Diener herbeigeſprungen, der auf die von ihm inzwiſchen geöffnete
biſchöfliche Stallung deutete. Jch wurde in das luxuriöſe Palais,
in einige Salons geführt, deren Wände mit den Oelgemälden
ſämmtlicher Päpſte und Heiligen dedeckt. Der Lakai bediente mich
bei einem ſehr gewählten Frühſtück, und da kam denn auch der Ad-
junkt, mit der Meldung, daß Se. Eminenz wegen Unwohlſeins mich
nicht habe empfangen können. Gleichzeitig erzählte er mir ſehr er
regt, die Bevölkerung ſammle ſich eben vor dem Palais, es ſei ein
„woment critique“ vor Verſailles wütheten ſoeben blutige Kämpfe,
der Durchbruch ſei gelungen, die von den Deutſchen dahin trans
portirten 2000 Gefangenen ſeien deßhalb wieder zurückgebracht. Jch
bat ihn, ſich um uns keine Sorge zu machen, ſelbſt wenn ſeine Nach
richt begründet wäre, daß die Nord-, Süd und Weſt-Armee ſich
vereinigend, mit der Pariſer Garniſon uns von allen Seiten packen
würden.

Und da erſchien denn auch Se. Eminenz perſönlich, eine hohe
Greiſengeſtalt mit edlen Zügen, ein Papier in der Hand, um mir
zu klagen, daß einer ſeiner Pfarrer, der ſeine Schweſter habe aufſuchen
wollen, als Spion verhaftet und mit anderen Gefangenen nach
Angerville transportirt worden ſei. Er verbürge ſich für die
Unſchuld dieſes Geiſtlichen und bat mich, ſeine Treilgſſung erwirken
zu wollen. Ich erklärte, nur die Pflicht und Dankbarkeit als ſein
Gaſt könne mich veranlaſſen, in Angerville, wohin ich noch heute
aufbreche, das Wort für ſeinen Schützling zu nehmen, er dagegen
möge das Seinige thun, um die Bevölkerung, die ſich eben immer
zahlreicher vor dem Palais ſammle, vor thörichter Aufregung durch
falſche Nachrichten zu hüten, denn bei meiner Ankunft hier ſei im Platz
kommando nichts der Art bekannt geweſen. Acht Tage ſpäter er
hielt ich aus Verſailles vom Biſcho Eugen ein artiges Dankſchreiben
dafür, daß der Prieſter ſofort wieder freigegeben worden war.

Stiller wards je näher ich auf der Eiſenbahn nach Verſailles
kam. In Rambouillet, de hiſtoriſch bekannten Ort mit ſeiner von
Ludwig XVI. angelegten berühmten CdelSchäferei, waren alle diekoſtbaren Merinoe

mir traurig auf dem Bahnhof ein Beamter der Stadt. Es waren
leider nur allzüviel Opfer gefallen.

e

chafe verzehrt worden. „C'est la guerre!“ ſagte
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alten Mannſchaften mit klingendem Spiele die mit dem Eichenkranz
geſchmückte Fahne vom Schloſſe abholten und innen ebenfalls Auf
ſtellung nahmen. Um 11 Uhr erſchien der Chef des Regiments Sr.
Durchl. der Fürſt in Begleitung des Prinzen Leopold und
des perſönlichen Adjutanten Oberſtlieutenant von Rohr. Nach Ab-
ſchreiten der Front beſtieg der Ober Konſiſtorialrath Zahn die mit
Grün geſchmückte Kanzel und hielt auf Grund des Schriſtwortes:
„Opfere Gott Dank und bezahle dem Höchſten dein Gelübde“ die
Feſtpredigt. Vor und nach derſelben intonirte die Bataillonsmuſik
den Choral „Nun danket Alle Gott“. Dann ergriff der Bataillons-
kommandeur Major v. Bodelſchwingh das Wort, ſchilderte
in kurzen Worten die Veranlaſſung und den Verlauf des Gefechtes

bei Epinay und ſchloß mit einem Hoch auf Kaiſer und Reich, auf
Fürſt und Vaterland. Den Schluß bildete der übliche Parademarſch.

Die zahlreich erſchienenen Regiments Veteranen von 1870 71 nahmen
an der Feier Theil.

Heer und Marine.
Die grauen Mäntel der Offiziere und Mannſchaften

ſollen, wie verlautet, nicht weiter beſchafft werden man will zu
dem alten bewährten Manteltuch zurückkehren.

7 Kanonen aus Papier. Nach der Zeitſchrift „Paper Trade“
hat man neuerdings den Verſuch gemacht, die außerordentliche

Feſtigkeit des Papiers, welche bekanntlich bei der Herſtellung
papierener Eiſenbahnräder ſich über alle Erwartungen bewährt hat,

nunmehr auch zur Herſtellung von Kanonen auszunutzen. Schon
früher hat man verſucht, Geſchütze herzuſtellen, indem man ein
Stahlrohr von mäßiger Wandſtärke mit Leder in mehreren Lagen

umwickelte. Man bezweckte dadurch die Herſtellung ſehr leichter
Geſchütze für die Gebirgsartillerie und ähnliche Verwendungen. Es

ſcheint indeſſen, daß das Leder ſich für dieſen Zweck nicht beſonders
vewährt hat. Man iſt daher zum Papier übergegangen. Dadurch
hat man lediglich ein längſt in der Feuerwerkerei übliches Verfahren

in die nahe verwandte Artilleriekechnik übertragen. Bekanntlich
werden ja die Hülſen aller Feuerwerkskörper aus Papier hergeſtellt,
welches in mehren Lagen übereinander geleimt wird, und es iſt

ganz erſtaunlich, wie ſicher das Papier dem Druck der in den Feuer-
werkskörpern entwickelten Gaſe widerſtrebt. In einzelnen, z. B. in
den Raketen, muß der Druck ſehr erheblich ſein. Den aus Papier
hergeſtellten Kanonen giebt man ſelbſtverſtändlich eine ſtählerne Seele,
die in gewohnter Weiſe ausgebohrt und mit Zügen verſehen iſt.
Nachdem die Umwickelung mit Papier vollendet iſt, folgt eine fünf
fache Umwickelung mit Stahl oder Bronzedraht, und ſchließlich erhält
die Kanone eine Blechhülle, welche ſie jeder gewöhnlichen Drahtkanone
ähnlich macht. Die endgiltigen Ergebniſſe der Neuerung bleiben ab
zuwarten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Theodor Mommſen legt ſein Amt alsſtändiger

Sekretär der Akademie der Wiſſenſchaften nieder.
Er thut dies, um für ſeine wiſſenſchaftliche Arbeit volle Muße zu
daben. Jm Intereſſe ſeiner Forſchungen hat er ſchon ſeit Jahren
ſeine Lehrthätigkeit weſentlich eingeſchränkt. Er hält nur noch für
inen engeren Kreis ſchon vorgeſchrittener Studierender der alten

Geſchichte Uebungen ab. Mommſen war ſeit 1873 Sekretär der
Akademie als Nachfolger Moritz Haupts. An Mommſens Stelle
tritt in der Leitung der Akademie Hermann Diels, ordentlicher
Profeſſor der klaſſiſchen Philologie. Jnsgeſammt hat die Akademie
vier ſtändige Sekretäre, je zwei für die beiden Klaſſen. Sekretäre der
mathematiſch-phyſitaliſchen Klaſſe ſind der Phyſiologe Emil du Bois-
Reymond, der Aſtronom Anwers, und Sekretäre der philoſophiſch-
hiſtoriſchen Klaſſe die klaſſiſchen Philologen Vahlen und Diels.

Jn Baſel ſtarb der Profeſſor der Anatomie Ludwig
Rütimeyer.

Bei der Univerſität Graz iſt der Altphilologe Profeſſor
Heinrich Schenkl zum ordentlichen Profeſſor befördert worden. Der
bisherige außerordentliche Profeſſor Dr. Herzberg-Fraenkel
iſt zum ordentlichen Profeſſor der Geſchichte an der Univerſität
Czerno witz ernannt worden.

Für die Jahrhnndertfeier von Carlyles Geburtstag
am 4. Dezember macht ſich in London eine unerwartet große Theil
nahme rege.
von Carlyle-Ueberbleibſeln veranſtaltet werden.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters. Frau Klara

Zie gler's Unpäßlichkeit hat ſich noch nicht derartig gebeſſert, daß
ſie am Sonnabend auftreten kann ſie hat ſich infolgedeſſen ge
zwungen geſehen, auch die Vorſtellung abzuſagen, hofft nun aber be-

ſtimmt am Montag den 2. Dezember ihr Gaſtſpiel als Thusnelda
in Halm's großer Tragödie „Der Fechter von Ravenna“ be-
ginnen zu können. Die Direktion iſt dadurch in nicht geringe Ver
legenheit geſetzt worden, da die Vorbereitungen für das Gaſtſpiel
außerordentlich viel Zeit, Mühe und Arbeit in Anſpruch nahmen.
Für Sonnabend iſt nun eine Wiederholung von Wallenſtein's
Tod angeſetzt, zu der Schülerbillet (Parquet 1 Mk. Parterre

75. Pfg.), ausgegeben werden. Unſere Jugend war geſtern am
1. Tag der Wallenſtein-Trilogie zahlreich vertreten und wird ſich ge

wiß auch am 2. Abend die Gelegenheit nicht entgehen laſſen,
Schillers Meiſterwerk vollſtändig kennen zu lernen. Die Sonntag-
Nachmittagsvorſtellung bringt bei halben Preiſen die letzte Auf-
führung von Smietana's komiſcher Oper: Die verkaufte
Braut. Am Abend geht zum erſten Male hier in Scene Adam's
einaktige komiſche Oper „Die Nürnberger Puppe“ und wird
vorher Blumenthal's Luſtſpiel-Novität „Gräfin Fritzi“, welche
bei jeder Wiederholung viel Beifall fand, gegeben.

National-Theater. Bei den landläufigen Definitionen von
Parodie iſt durchweg außer Acht gelaſſen, daß es zwei Arten von
Parodieen giebt. Die eine will nichts weiter als durch lächerlichen
Gegenſatz die Heiterkeit erregen, ohne das Original ſelber anzugreifen,
die zweite Art hat aber eine ausgeſprochene Tendenz, welche ſich
gegen den Stoff und die Behandlung des parodirten Originals rich-
tet. Zur erſten Art gepört z. B. die Parodie auf das Schiller'ſche
Gedicht „Der Handſchuh“, zur zweiten die Parodie, welche
geſtern im Nationaltheater ihre Auferſtehung feierte. Die „Tann-
häuſer Parodie“ oder die Keilerei auf der Warkburg,
Burleske Operette in 4 Bildern von Joſeph Neitroy,
Muſik von Carl Binder wie ver volle Titellautet hat auf dem Gebiete, welche ſie beſchreitet, nur
noch zwei gleichwerthige Pendants „Fäuſtling und Margarethe“
ar auf Gounod's „Fauſt“ von Julius Hopp und „Lohengelb“
(Parodie auf „Lohengrin“) von Suppé. Die Tendenz, welche der
„Tannhäuſer-Parodie“ innewohnt, iſt natürlich heutezutage, wo die
Wagner'ſche Richtung „tonangebend“ geworden iſt, durchaus hinfällig.
Die Pfeile, welche gegen den großen Schöpfer des „Tannhäuſer“, in
der Parodie geſchoſſen, prallen wirkungslos ab. Um ſo harmloſer iſt
daher die Heiterkeit, welche das Neſtroy-Binder'ſche Compagnieproduft
hervorruft, beruht ſie doch nicht auf einer der häßlichſten menſchlichen
Schwächen, der Schadenfreude. Die geſtrige mit Lokalwitzen ver

Gleichzeitig wird in dem Gebäude eine Ausſtellung

ſehene Aufführung war überaus ſorgſam einſtudirt und fand Seitens
des zahlreich erſchienenen Publikums eine ſo beifällige Aufnahme, daß
die Direktion ſich der Hoffnung hingeben darf, endlich ein Stöck ge
funden zu haben, das ihre Kaſſe füllen wird. Wir wollen nicht auf
die Einzelleiſtungen näher eingehen denn jeder der Mitwirkenden
war in ſeiner Rolle am richtigen Platze und half den Erfolg mit
erringen. Ganz beſonders hervorgehoben ſeien jedoch die Leiſtungen
der Herren Siegwart als Schafhirt, Hans Seidl als Landgraf,
Lichtenſtein als Tannhäuſer und Fritz Techner als Wolfram
von Fichtenbach, ferner die Damen Opel als Eliſabeth und
Erneſta Koch als Venus.

Jm Wallhalla-Theater verabſchieden ſich am morgigen
Sonnabend ohne Ausnahme ſämmtliche Künſtler des gegen-
wärtigen, ſo außerordentlich anziehenden Spielsplanes. Auch die all-
emein gerechtfertigtes Aufſehen erregende „Jlluſionskünſtlerin“Franlein Eleonore Orlowa und der „Magiker“ Herr Alfred

von Kendler werden trotz dringender Bemühung von Seiten der
Direktion, ſie dem allſeitigen Wunſche zufolge noch für einige Abende
zu feſſeln, anderweitiger Verpflichtungen halder nicht weiter auf-
treten, und findet demnach Morgen unwiderruflich die letzte
Jlluſtons- und Zauber- Vorſtellung der genannten beiden Künſtler ſtatt.

Standesamts Nachrichten von Halle

pom 8. Ropember 1935.
Anfgeboten: Der Keſſelſchmied Albin Remde, Crimmitſchau

und Bertha Hecht, Parkſtr. 23. Der Lehrer Emil Klemm, Halle und
Anna Reime, Bibra. Der Handarb. Franz Schwetſchke und Chriſtiane
Knorrſcheidt, Loebejün.

Eheſchließungen Der Hilfshoboiſt Hermann Peinze und
Marie Weleer, Neumarktſtr. 14.

Gebvren: Dem Handarb. Auguſt Wild, Gommerg. 6, S. Karl
Hermann. Dem Bureaudiener Wilh. Garthof, Streiberſtr. 20, T.
Dem Asphalteur Rob. Raſpe, Schmiedſtr. 20, S. Kurt Robert Paul.
Dem Kaufmann Fried. Zirkenbach, Leipzigerſtr. 37, S. Otto Fritz.
Dem Seiler Otto Rüdiger, Südſtraße 56, T. Marie Luiſe. Dem
Maſchinenbauer Otto Streit, kl. Brauhausſtr. 2, T. Sofie Helene.
Dem Gasmacher Max Loeffler, Meckelſtr. 15, S. Ernſt Max. Dem
Schneidermſtr. Herm. Himmelreich, Kuhg. 4, S. Richard Hermann.
Dem Böttchermſtr. Herm. Hoyer, Berlinerſtr. 10, Zw., T. Margarethe
Charlotte Eliſabeth und Johanna Marie Frieda. Dem Hilfsbremſer
Guſtav Tietze, Magdeburgerſtr. 31, T. Klara Olga Gertrnd. Dem
Handarb. Hermann Hartmann, Schmiedſtr. 26, S. Franz Hermann
Kurt. Dem Reſtaurateur Otto Reinicke, Jacobſtr. 39, T. Thereſe
Emma. Dem Briefträger Karl Schiepe, Streiberſtr. 38, S. Paul

Dem Buchdruckereibeſitzer Günther Bernhardt, kl.
Amalie Gertrud.
Des Handarb. Wilhelm Naumann S. Friedrich.

Der Privatmann Gottfried Räubert, 82 J.,
Der Handelsmann Karl Eckert, 52 J., Bäcker-

Auguſt Otto.
Ulrichſtraße 9, T.

Geſtorben:
8 J., Saalberg 26.
Laurentiusſtraße 5.
ſtraße 7.

Standesamts- Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 23. bis 26. November 1895.

Eheſchließungen: Der Tiſchler M. Ch. F. Scherf, Reilſtr. 35
und C. W. L. P. Mohr.

Geboren: Dem Maurer F. O. Elſte S., Königsberg I. Dem
Zimmermann F. A. Scheibner T., Klausbergſtraße 5. Ein unehel.
S., Ziethenſtraße 32. Dem Schmied F. F. Maedel T., gr. Brunnen-
ſtraße 22. Ein unehel. S., Böckſtr. 10. Dem Maurer F. F. Kutſcher
T., Trothaſcheſtr. 34. Dem Schloſſer O. Spaar T., Triftſtraße 12.
Ein unehel. S., Eichendorffftr. 34. Dem Fabrikarbeiter O. Herbſt
T., gr. Brunnenſtraße 60. Dem Klempner P. J. M. Blank T.,
Seydlitzſtr. 5. Dem Bäckermſtr. K. A. R. Leopold T., gr. Brunnen-
ſtraße 48.

Geſtorben Die Wittwe D. A. J. Bachmann geb. Fröhlich,
83 J., Martinſtift. Der Handarbeiter F. Raue, 71 J., Auguſt-
ſtraße 11.

Fremdenliſte.
Hotel Continental. Rittergutsbeſ. Amtmann Wittler aus

Hedersleben. Rittergutsbeſ. v. Döra aus Budapeſt. Paſtor Boeſner
aus Erfurt. Paſtor Wunderlich aus Radis. Ingenieur Lüdecke
aus Braunſchweig. Stud. agr. Wirth u. Fabrikbeſitzer v. Koecher
nebſt Frau, Beide aus Berlin. Kaufleute Rothenau u. Eg, Beide
aus Frankfurt a. M., Petroli aus Jntra (Jtalien), Jäger aus Nachs,
Dame nebſt Frau aus Magdeburg, F. Fallter aus Erfurt, Bendheim,
Kaliſcher u. Wienicke ſämmtlich aus Berlin, Eſt auf Schloß Harta,
Bennecke aus Harburg, Strauß aus M.Gladbach.

Hotel Goldene Kugel. Hauptmann u. Kompagnie-Chef des
Jnf.-Regts. Nr. 36 v. Köppen nebſt Gemahlin aus Naumburg. Nechls-
anwalt Hr. Noltenius aus Bremen. Fabrikdirektor H. Rother aus
Königsberg. Gutsbeſ. Alfred Jahn aus Baasdorf. Ziegeleibeſitzer
Henckel aus Wansleben. Civil- Ingenieur Grabau aus Hannorer.
Dr. Günther aus Rudolſtadt. Fabrikant Guſtav Werner aus Caſſel.

Rektor Crienitzer nebſt Frau

aus Hannover.
Grand Hotel Bode. Gräfin v. Beuſt nebſt Comteſſe v. Beuſt

u. Freifräulein v. Wangenheim nebſt Bedienung, Beide aus Serba.
Friedrich v. Hof aus Bremerhafen. Rittergutsbeſitzer in. Pr.-Lt. a. D.See aus Schieferhof. Rittergutsbeſ. H. Winckler nebſt Gemahlin

aus Hainchen. Frau Rittergutsbeſitzer Hedwig Roediger nebſt Frl.
Töchtern aus Schafſee. Pr.Lt. Keller u. Offizier v. Sell u. Schaer
ſämmtlich aus Wittenberg, Offizier Thiele und Panſe, Beide aus
Naumburg. Hotelbeſitzer Bornemann nebſt Gemahlin aus Augsburg.
Fabrikbeſitzer G. Weiſe aus Neuſtadt. Gutsbeſitzer E. Voigts aus
Gerdan. Privatier H. Schaede ans Dresden. Redakteur am Daheim
Robert Erneſti aus Berlin. Verlagsbuchhändler Joh. Claſing aus
Bielefeld. Oberbibliethekar Dr. H. Haupt aus Gießen. Inſpektor
Otto Koehler aus Berlin. Franke nebſt Gemahlin aus Kiſſingen.
Kanfleute: Henry Faßbender aus Wien, Schmelzer aus Braunſchweig,
Heidenheimer aus Nürnberg, Bermann aus Chemnitz, Bernhard aus
Berlin, A. Elzner aus Hamburg.

Verantwortlich:
Alſred Lebeling für Politik und Volkswirthſchaft; Dr. Walther Gebeusleben für
Feuilleton. und Theater; Hr. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales, Fro
vinzielles und Algemeines; Adelbert Kirſten für den Jnſeratentheil, ſämmtlich in
Hälle. Sprechfnden der Redaklion von 9-12 Uhr Vormittags Alle die Redaktfon
betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.,““ zu adrefſiren.
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e S e lCBekanntmachung.
Wer irgend ein Juſtrument oder Muſikwerk I. Qualität, ob

Polyphon, Symphonuion Ariſton, Herophon, Victoria oder
Monopan 2c. e. mit garantirt reinem Ton zu kaufen wünſcht,
wende ſich direkt an die renommirte Uhren- und Muſikwerk-
Fabrik von Gustav VUhlig, Salle a. S., untere Leipzigerſtr.
Größtes Lager der Provinz Sachſen aller exiſtirenden Muſik
werke, welche Jedermann frei zur Anſicht und Probe ſtehen.

Jlluftrirte Preis-Conranute gratis und frauco. [3819
Neu! Schweizer Spielwerke (Orphenion) mit Notenauflage.

Letzte Neuhceit: Celeſta und Kalliope-Muſikwerke.
Gustav UhIig, Halle a. S., untere Leipzigerſtraße.

Amtliche Bekanntmachungen.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten- Verſammlung
Montag, den 2. Dezember er., Nachmittags 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.
1. Theilweiſe Rückerſtattung von Kanalbaukoſten 2. Anträge,

die 49ige Anleihe vom Jahre 31882 betreffend 3. Bewilligung eines
Jahresbeitrages an den Verein zur Erhaltung der Kunſtdenkmäler der
Provinz Sachſen 4. Bewilligung eines Jahresbeitrages für den9

Hanſe!ſchen Geſchichtsverein 5. Rücktritt von einem Kaufgeſchäfte;
6. Einleitung eines Enteignungsverfahrens 7. Verkauf eines Vor
landſtreifens; 8. Verſtärkung des Kredites für Beſchaffung von
Pflaſtermaterial 9. Koſtenbewilligung für den Schlacht und Vieh-
hof 10. Mittelbewilligung zur Anlegung einer Eisbahn 11. Ent
laſtüng der Rechnung der Röſer- Stiftung 12. Erbauung einer Brücke
nach der Peißnitz 13. Wahl von Sachverſtändigen für die Ver
anlagung der ſtädtiſchen Grundſteuer 14. Genehmigung des Statuts
betreffend die Verwaltung der Ferdinand Schmidt Stiftung 15. An
erkennung der Verpflichtung zur Unterhaltung eines Gitters; 16. Mit
theilung, die Steuererheber betreffend 17. Aenderung der Vorſchriften
betr. den ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhof 18. Feſtſetzung des
Haushaltsplanes der BrumhardStiftung für 1896; 19. Feſtſetzung des
Haushaltsplanes der Ehrlich'ſchen Stiftung pro 1896/97 20. Feſt-
ſetzung der Vergütung für Veranlagung und Erhebung der Kirchen
ſteuer; 21. Regulirung der Beſoldungsverhältniſſe der Lehrer und
Lehrerinnen an der höheren Mädchenſchule 22. Fluchtlinienfeſtſetzung
für ein Grundſtück an der Magdeburgerſtraße.

Geſchloſſene Sitzung.
23. Definitive Anſtellung von zwei Polizeiſergeanten 24. Wahl

eines Schiedsmanns-Stellvertreters für den 11. Bezirk 25. Wahl
eines Armenpflegers für den 18. Bezirk 26. Deſinitive Anſtellung
eines Bureauagſſiſtenten.

Der StadtwereedeCtenVorſteyer.

Beiheke.

Familien Nachrichten.
c

Dank.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei dem

Hinſcheiden unſeres innigſtgeliebten Onkels, 13947
Herrn Poſtdirektor Ottomar Reisshach

ſagen wir hierdurch aufrichtigſten Dank.
Leipzig-Gohlis, November 1895.

Ls. Witt und Frau.

Dank.Für die erwieſene Theilnahme bei der Beerdigung und die
Schmückung durch überaus zahlreiche Kranzſpendung des Sarges
unſexes lieben Entſchlafenen, des Herrn

Christoph Stockhauss
ſagen unſern herzlichſten Dank. 13925Die Familien Kirchner., Koch, Stockhauss.

in meinen Abtheilungen für:

3751

on BeM RS

Artikel sind sensationelle NMeubeiten,
Geschenk und Gebrauchsgegenstände,

eingetroWen.

C. F. Ritter,
Halle s., Leipzigerstr. 90.

geke
gisch coſe

gee
14954]

im allen Preislagen und grosser Auswahl

H. C. Weddy-Pöniche.
Meine Schautenster Auslagen empfehle ich besonderer Beachtung.

empfiehlt
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G. Sehwarzzenberger. Pötett
Sonntag den 1. Montag, den 2. Dienstag, den 3. Mittwoch, den 4. Dezember:

r Grosser Rester-Werkauf pei auffallend billigen Preisen.
Kleine Plüsch- u. Sammet-Reste für Handarbeiten ete.

Schürzen-Reste Blousen-Reste. Grössere Plüsch- u. Sammet-Reste für Besätze u. Kinderkleidchen,Knappe Kobe, 10--14 m als Reste besonders im Preise zurückgesetzt. [3955
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VeihnachtsAusverkau

Pelzwanren,
nur eigene, ſolide Fabrikate in geſchmackvoller Ausführnung, vom Billigſften S

bis zum Feinſten, wie SDamen n. Herrenpelze, Muffen, Pellerinen, Kragen, Collier's mit Köpfchen,
Saretts, Herrenkragen- u. Mützen, Jagdmuffen, Fußſäche, Fußkörbe, Sthlitten

und andere Pelzdechen mit RNakurköpfen, Pelzheſätze u. ſ. w.

De Muffen ſchon von Mk. 1,25 an.
Beſtellungen nach Maßz, ſowie Reparaturen an Pelzſachen prompt u. billig.

Kleine Reste für Finsätze u. Garnituren in schwarzer u. farbiger Seide.

Oravatten, Cachenez
in größter Auswahl empfiehlt

Gustav Wehage,
Leipzigerſtr. 24. [2535

1000 000 Mark
ſo gut wie unkündbare

ar Institutsgelder n
Ià 3 2 (3935

auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,
J vankgeſchäft, Halle a. S.

Ein erfahrener Landwirth wünſcht
ſich mit einem

Eulal n 100000 Miuxk
ev. mehr an einem lucrativen landwirth
ſchaftlichen, induſtriellen oder gärtneriſchen
Unternehmen thätig zu betheiligen.

Erwünſcht unmittelbare Nähe einer größeren
Stadt (bevorzugt: Hamburg, Hannover,
Halle). Offerten werden unter genauer
Angabe des Unternehmens des Ortes
und des Beſitzers sub Chiffre J. T. 9608
an Rudolf Mosse, Berlin W.
erbeten. [3756

Diaphanien
Glasbilder

von 50 Pfg. 10 Mk. das Stück
empfiehlt [3913

Albim Hentze,
24. Schmeerſtraße 24.

Grosses Hut- und Mützenlager,. [3938Aclerholcl m. otto uwner,
42 gr. Ulrichſtraße, alle, gr. Ulrichſtraße 42.

5 all eſrch er Eis ſp ort-Club. Caliſfornische 32222202 m
Durch die jährlich immer mehr überhand nehmende Ueberfüllung in dem O eine Völker Enropasbereits beſtehenden Eisclub haben wir uns veranlaßt geſehen, unter obiger Bezeich

77wahret euere heiligſten Güter.

e

nung einen neuen Eisſport-Club zu gründen. W wer abſolut natur

ernennenwerden wir bei einer gut gepflegten Bahn für Eisſpi liche and Fowerte Sorge Kaee gepfleg hn für Eisſpiele, ſportliche Arrangements chen, welche v g. Rothweinen an rer

Dem Eisſport-Club iſt eine 10,000 Meter große Eisfläche auf der Ziegel Herkun wegen t rer zuſammenziehenden
„Wieſe, zwiſchen dem beſtehenden Eisclub und der öffentlichen Bahn zur Verfügung Eigenſchaften Abſtand nehmen müſſen.

en Nach einem Entwurf Sr. Majeſtät Kaiſer Wilhelms II.geſtellt und ſind alle Bequemlichkeiten auf derſelben in Ausſicht genommen. k 13 T ber gern von Pro en u t
Abonnements für die Saiſon 1895/96 werden im Bureau der Herren Traue Zinfaude Flaſche

und Klepzig, Gr. Märkerſtr. 22 und im Comtoir bei Herrn H. Köcker, Burgſtr. 29 b
entgegengenommen.

1 Perſon 4,2 Perſonen 7, einer Familie angehörig, [3819

3 7 9, r rJede weitere Perſon, der Familie angehörig, 1 Mark.

Der Vorſtand.

Gros Manein 1,50 A. excl.Burgunder 1,80 Glas.
Schulze c Biürner, Rathhausſt. 5.

Heliograv. Preis 6 Auch in ſtattlichem Rahmen vorräthig bei

J e 0 chSohröciel c Sümmom,
e Aepfel, 50 Große Ulrichſtraße 50. [3949Tafel und Kochäpfel in Körben u. einzeln Größte Auswahl des Bildern jeder Art.
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Ein praktisches, immer gern genommenes

u nach
ist ein Anzug Veberzieher, Schlafrock BeinlalIeidl u. dergl.

Wünschen Sie Stoffe dazu preiswerth und gut zu beziehen, dann fordern Sie portofreie
Zusendung der Mustersammlung von

Paul Seiler
Tuch Versand-Geschäft. Malle- Saale.

Muster und Waare erfolgen vollkommen portofrei.
[3915

Einzel- Verkauf für Halle:
Nene Promenade 14, in der Nähe des Leipziger Thurmes. Vorm. 8-—12, Nachm. 2--7 Uhr.

Sonntags geschlossen.

h e S d cee za le
Rotationsdruck und Verlag von ca Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.49 v Mit 1 Beilage.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 560 der Halleſchen Zeitung. 29. November 1895.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 29. November.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quelleu

Angabe geſtattet.

Volkszählung. Wie geſtern amtlich bekannt gegeben,
and worauf noch einmal hingewieſen ſein mag, werden in dieſen
Tagen allen Haus haltungsvorſtänden ſowie allen eine eigene
Wohnung beſitzenden, eigene Wirthſchaft führenden einzeln
lebenden Perſonen Zählungsliſten zugeſtellt werden, deren genaue
und vollſtändige Ausfüllung zur Pflicht gemacht wird. Wie
die Papiere auszufüllen ſind, lehrt die auf der Zählungsliſte
befindliche Anleitung. Aus der Haushaltung am Zählungstage
abweſende Perſonen werden nicht in dieſer, ſondern nur dort
gezählt, wo ſie ſich befinden.

Neuwahl und Stichwahl. Wie uns mitgetheilt wird, hat
ſich Herr Maurermeiſter Hildebrandt für ſeine Wahl in der
zweiten Abtheilung entſchieden. Es würde alſo für den fünften Be
zirk dritte Abtheilung, in welchem eine Stichwahl zwiſchen dem Ge
nannten und Herrn Rentier Loeſch bevorſtand, eine Neuwahl ſtatt
zufinden haben, da auf den anderen (ſozialdemokratiſchen) Kandidaten

nicht zurückgegriffen werden kann. Hoffentlich gehen die Wähler der
Ordnungspartei nunmehr geſchloſſen vor, um den ſozialdemokratiſchen

Kandidaten, Gaſtwirth bezw. Tiſchlermeiſter Grothe, nicht durch
kommen zu laſſen. Dieſe Neuwahl und die Stichwahl im zweiten
Bezirk dritter Abtheilung wird nächſte Woche in denſelben Lokalen
abgehalten werden. In dieſem Bezirk werden hoffentlich die Herren
Beamten nunmehr für den Kandidaten der Ordnungspartei, Herrn
Rentier Guſtav Richter, eintreten, andernfalls die Wahl des ſo
zialdemokratiſchen Kandidaten, Schneidermeiſter Albreckt, wahr-
ſcheinlich iſt.

Wahlverein der Mittelſtandspartei. Die für geſtern
Abend nach den „Kaiſerſälen“ einberufene Verſammlung war ſo
ſchwach beſucht, daß man von einer Abhaltung derſelben abſah. Die
nächſte Verſammlung ſoll im Januar ſtattfinden und folgende Punkte
ur Berathung anſtehen Urſachen und Verbreitung der Mittel
tandspartei der Bauſchwindel. Anträge ſeitens der Mitglieder.

Wir glauben aber, daß dieſe nächſte Verſammlung gerade ſo, wie
die geſtrige, ausfallen wird. Dem Anſchein nach iſt alles ſo einge-
treten wie es die „Hall. Ztg.“ bei der Gründung des Vereins
vorausgeſagt hat.

Der Bürgerverein für ſtädtiſche Jutereſſen hält Morgen,
Sonnabend, Abend ſeine diesjährige GeneralVerſammlung
im Vereinslokal: Reſtaurant „MarslaTour“ ab.

Wohlthätigkeit in der Stadt Halle. Was in unſerer
Stadt auf dem Gebiete ver Wohlthätigkeit geleiſtet wird, iſt nicht
gering. Neben der ſtädtiſchen Armenpflege ſind es die vielen Wohl-
thätigkeitsvereine, welche namentlich zur Weihnachtszeit an die Oef-
fentlichkeit treten und vielen Armen den Weihnachtstiſch decken. Es
mögen hier die Vereine bezw. Anſtalten wiedergegeben ſein, die ſolche
Veranſtaltungen kurz vor dem Weihnachtsfeſte ins Werk ſetzen und
jetzt ſchon die Vorbereitungen dazu treffen Die Kleinkinder-Bewahr-
anſtalten auf dem Martinsberg, in der kl. Klausſtraße, in der So-
phienſtraße, auf dem Neumarkt, in Glaucha und in der Schmied-
ſtraße der We peran für Waiſenpflege, die Taubſtummen-
anſtalt, die beiden chriſtlichen Herbergen zur Heimath, das
ſtädtiſche Aſyl für Obdachloſe das Kinderaſyl,
die Siechenanſtalt, das Marthahaus, das Eckarthaus, die Knaben-
und Mädchenhorte, die Armen in den verſchiedenen Krankenanſtalten
(Kliniken, Diakoniſſenhaus, Jrrenanſtalt), die Armen der Kirchen-

emeinden, die Kinder der Nähſchulen u. ſ. w. Ferner von Vereinen
Ligarrenköpfchen Sammelverein, Stammtiſch zum Kreuz Nr. 113,
Stammtiſch der alten Deutſchen, Verein ehemaliger Freiſchüler der
Francke'ſchen Stiftungen, Verein der Gaſtwirthe von Halle und Um-
geaend, Werkmeiſter-Verein, ſonſtige Stammtiſche und wohlthätige
Stiftungen, die vielen Kriegervereine. Die Zahl der zu Veſcheerenden
beziffert ſich nach Tauſenden die von den Frauenvereinen zu be-
denkenden Kinder nehmen dabei den erſten Platz ein, ihre Zahl
beträgt etwa 1200.

Der HarzklubZweigverein Halle a. S. hat, wie wir
bereits vorgeſtern im provinziellen Theil unter Blankenburg
mittheilten, eine Sammelliſte in Umlauf geſetzt, um auch ſeinerſeits
zu den Koſten für den auf dem Eichenberge geplanten Ausſichts
khurm eine Beiſteuer zu geben. Der hübſche maſſive Ausſichtsthurm
ſoll auf dem Eichenberge bei Blankenburg a H. in landwirthſchaftlich
ſchöner Umgebung errichtet werden. Von der Generalverſammlung
des. Harzklubs in Elbingerode am 8. Sept. d. J. ſind bekanntlich
dem Zweigverein für den Zweck 1000 Mark Subvention bewilligt
worden. Der Vorſtand des hieſigen Zweigvereins bittet ſeine Mit
glieder, auch ihrerſeits ein Scherflein beizutragen. Selbſt geringe
Beträge werden gerne entgegengenommen.

Jm Natnur wiſſenſchaftlichen Verein wurde geſtern be-
ſchloſſfen, die Verſteigerung des Reſtes der dem Verein ge
hörigen Mineralien- Sammlung am Sonnabend,
Nachmittags 3 Uhr, im mineralogiſchen Inſtitut vorzunehnen. Jm
wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung widmete dann der Vorſitzende,
Herr. Geh. Reg.-Rath Prof. Dr. v. Fritſch dem kürzlich verſtorbenen
Paläontologen und Zoologen Rütimeyer-Baſel, welcher durch
ſeine Forſchungen über die Thierwelt der Pfahlbauten und der
jüngerxen Diluſial-Ablagerungen, vor Allem aber durch ſeine Arbeiten
zur Zoologie und Geſchichte der Hausthiere ſich einenPanien gemacht hat, ehrende Worte. Denſelben ſchloß ſich noch ein

Nachruf. an, welchen Herr Dr. Hollrung einem jüngſt ver-
ſtorbenen amerikaniſchen Forſcher, dem Entomologen Riley
widmete, der ein selfmade man im wahrſten Sinn des
Wortes, nachdem er in ſeiner Jugend neben harter Be-
rufshandarbeit noch mit Eifer entomologiſchen Studien obgelegen,
auf Grund ſeiner tüchtigen Arbeiten auf dieſem Gebiete nach ein-
ander als Redakteur des entomologiſchen Theiles einer bedeutenden
nord amerikaniſchen landwirthſchaftlichen Zeitung, dann als Staats
Entomologe von Miſſouri, endlich als Regierungs-Entomologe der
vereinigten Staaten ſo Tüchtiges geleiſtet hat, daß man ihm, der
mit Recht der Begründer der Entomologie von Nord-
amerika genannt werden kann, eine reiche Fülle von werth-
vollen, beſonders auch unter dem praktiſchen Geſicht s-
punkt des Schutzes der Land wirthſchaft gegen
ſchädliche Jnſekten hochbedeutſamer Arbeiten ver-
dankt. Von dem Sammelfleiß Rileys zeugt die von ihm angelegte
und für ſeine Arbeiten ausgenutzte umfangreiche Jnſekten-Sammlung,

gegangen, nicht weniger als 30 000 Arten mit mehr als 150 000
Stück, darunter 4—-500 neue, von Riley benannte, beſchriebene und
erforſchte Arten aufweiſt. Es folgten dann noch mehrere kleinere
Mittheilungen der Herren Dr. Smalian, Dr. Brandes und
Dr. Wagner über neuere Forſchungen auf verſchiedenen Gebieten
der Naturwiſſenſchaften.

Die Aufführung der lebenden Bilder, die der Vater
ländiſche Frauen- Verein veranſtaltet, finden nur an drei
Abenden in den Kaiſerſälen ſtatt, und zwar am 29. November,
am 2. und 3. Dezember. Wir glauben unſere Leſer auf dieſen
Beſchluß des Vorſtandes aufmerkſam machen zu müſſen, da die große
Theilnahme die man dem patriotiſchen Unternehmen aus allen
Kreiſen entgegenbringt, es rathſam erſcheinen läßt, ſich bei Zeiten
Plätze zu ſichern. Villette für jeden der drei Abende ſind in der
Muſikalienhandlung von Herrn Hothan, Gr. Steinſtr. 14 zu haben.
Die Preiſe ſind 1. Platz 3 Mk., 2. Platz 2 Mk., 3. Platz 1,50 Mk.,
Stehplatz 1 Mk. Das Gerücht, als ſei für heute Abend der Saal
bereits ausverkauft, entbehrt der Begründung auch für die heutige
Vorſtellung ſind noch Billets vorräthig.

Kunſtgewerbeverein. In der zahlreich beſuchten Vereins
verſammlung am Mittwoch Abend, theilte der Vorſitzende Herr Reg.
Baumeiſter Knoch zunächſt mit, daß an Stelle der ausſcheidenden
Vorſtandsmitglieder, des Herrn Bürgermeiſter Schmidt und des
Herrn Heukel cooptirt ſeien die Herren Architekt Klepſig und
Landſchaftsgärtner Krütgen, und macht ferner Mittheilungen über
ein neues WettbewerbungsAusſchreiben des Vereins zur Erlangung
von Einladungskarten, ſowie von der Abſicht, ein Weihnachtsfeſt des
Vereins, verbunden mit einer Verlooſung kunſtgewerblicher Gegen
ſtände unter den Mitgliedern zu veranſtalten. Der höchſt feſſelnde
Vort.ag des Herrn Direktors Dr. eſſen über„künſtleriſche Placate“ ging darin aus: Wie vor
25 Jahren herrſcht auch heute eine Kriſis im Kunſtgewerbe das Be
wußtſein, neue Bahnen einſchlagen zu müſſen. Der Jmpuls aus dem
Auslande, jetzt vorzugsweiſe aus England und Amerika, nimmt wie
der ſtärkere Dimenſionen an. Was iſt zu thun um dem deutſchen
Kunſtgewerbe einen kräftigeren Erfolg auch nach Außenwieder zu erringen?
Vor Allem daſſelbe wie vor 25 Jahren, einiges Zuſammenhalten von
Kunſt und Kunſtgewerbe, wie es damals durch Männer wie Seitz,
Gedon, Makartu. A. in München zum Siege geführt hat. Wie dies
möglich ſei, zeigt die heutige Entwickelung der Kunſt der Plakate
durch die Lithographie in in unſerm Jahrhundert das richtige Material
für die Plakate gegeben. Jn Eungland, Amerifa nehmen die der
Reklame dienenden Plakate ſchnell faſt brutale Dimenſionen an, nach
Inhalt und Form nur handwerksmäßig. Bei uns legen ſchon
polizeiliche Beſtimmungen den Ausſchreitungen des Plakatweſens wohl
thätige Einſchränkungen auf, trotzdem iſt uns zu wünſchen das Weſen
des Plakates im Prinzip vom Auslande zu lernen. Dem Franzoſen
Cherret iſt ſeit erſt eiwa 6 Jahren der künſtleriſche Aufſchwung
des Plakates zu danken. Auf ſeinen älteren Blättern überwiegt noch
die Schrift, erſt ſpäter das ſigürliche Moment, das den Zweck im
Gedächtniß des Publikums zu haften, ſtets mehr als die Schrift
erfüllen wird. Cherrets Prinzip iſt, mit wenig Farben
mit wenig, großer und klarer Schrift, mit dekorativ gut ge-
zeichneter Figur zu wirken. Jetzt iſt in Paris durch Cherret
und eine ganze Reiche in ſeinem Geiſte, aber doch künſtleriſch indi-
viduell wirkende Männer eine Fülle von Kunſt auf der Straße ge-
ſchaffen. Solche Beiträge zur künſtleriſchen Erziehung der Nation
ſind nicht zu unterſchätzen und auch für uns ſehr wünſchenswerth.
Unſere deutſchen tkünſteriſchen Plakate, meiſt nur An-
zeigen von Kunſtausſtellungen und dergl. ſind, ſo vornehm
künſtleriſch in der Zeichnung ſie ſind, meiſt im Maaßſtab
und in der Farbe dem Zweck nicht entſprechend.
Sie zeigen zu viel Details, zu viel Schrift um auf der Ferne wirken
zu können. Klarheit und Einfachkeit 1hut hier noth.“ Jm An-ſchluß an den Vortrag gab der Vorſitzende dem Wunſche Ausdruck,
daß auch bald in Halle mehr Gelegenheit zur Schulung an Figuren-
eichnen gegeben werden möchte. Der Verein werde vielleicht diean dazu bieten können.

Die ſilberne Hochzeit begeht heute Herr Kaufmann Robert
Sträßner Bernburgerſtraße 14 mit ſeiner Gemahlin in vollſter
Rüſtigkeit und Geſundheit. Herrn Sträßner iſt es vergönnt, im
nächſten Monat auch das 25 jährige Beſtehen ſeines Geſchäftes feiern
zu können.

Die Feuerwehr rückte um 9 Uhr 10 Minuten nach Zinks-
gartenſtraße 15 und kehrte 9,15 wieder zurück. Es hatte eine Lampen-
exploſion ſtattgefunden.

Feſtgenommener Dieb. Auf hieſigem Bahnhofe wurde
ein Dieb feſigenommen, der einem reiſenden Handelsmanne einen
Kaſten, enthaltend Ringe, Nadeln 2c. aus dem Warteſaale geſtohlen
hat, trotzdem der Beſtohlene den Kaſten bewachen ließ. Der Feſtge
nonmene, jedenfalls einer der Diebe, die Reiſenden auf den Bahn
höfen gefährlich werden, verlegte ſich aufs Leugnen, da der Kaſten
bei ihm nicht gefunden wurde, geſtand aber dann die That ein, nach-
dem ermittelt worden, daß er den Kaſten zu ſeiner Sicherheit vor
läufig einem Beamten zur Aufbewahrung übergeben hatte.

Erhängt aufgefunden wurde geſtern auf dem Nordfriedhof
ein ungefähr 70 Jahre alter Mann. Der Erhängte trug eine Stahl
brille, war mit dunfklem Jaquet-Anzug bekleidet und führte Papierer 3 Namen Conrad Trabhardt, Wagendarer aus Giebichenſtein

ei ſich.

Unter der Spitzmarke „Der richtige Name für den rich
tigen Fiſch“ ſchreibt die „Deutſche Fiſcherei-Zeitung“: „Jn der
letzten Zeit hat ſich von Geſtemünde aus ein Gebrauch eingebürgert,
der keineswegs zu billigen iſt. Der großartige Betrieb der Seefiſcherei,
wie er jetzt ſtattfindet, bringt Fiſche in den Verkehr, deren Namen
nicht einmal im Binnenlande bekannt ſind, während ihr Aeu eres
den Binnenländern gleichfals völlig fremd iſt. Für dieſe Waare
wir meinen Köhler, Petermännchen, Knurrhahn, Rochen c. müſſen
die Käufer erſt herangezogen, gleichſam geſchult werden. Das iſt
eine ſchwierige, mühſame Sache. Um ſich die Einführung dieſes
Fiſche im Binnenlande zu erleichtern (denn abgeſetzt müſſen ſie ja
werden, und die Küſtenplätze, die den Artikel längſt kennen, ſind für die
jetzt gewonnenen Maſſen nicht mehr hinreichend aufnahmefähig),
haben einige Geeſtemünder Firmen den Ausweg gewählt, einzelnen
dieſer Fiſche gutklingende Namen zu geben ſo nennen ſie den Köh
ler auf ihren Offertkarten „Seelachs“ und den Petermann oder einen
anderen Fiſch „Seebarſch“. Das ſind völlig unzutreffende Namen,
denn der Köhler iſt kein Lachs ſondern eine Schellfiſchart, und der
Seebarſch (Iabrax Inpus Cuv.) dürfte wohl nie zu dem Fange
Geeſtemünder Dampfer gehören. Da die Preiſe, welche für dieſe
Fiſche trotz ihrer hochfeinen Benennung angeſetzt werden, die ſind,
welche für Köhler c. angemeſſen erſcheinen, ſo hat die Sache ein
harmloſes Anſehen und iſt auch ſo wohl den Geeſtemünder Verſendern

erſchienen. Sie hat aber doch ihre ſchwerwiegenden Bedenken. Der Fiſch
händler weiß freilich, daß er für 15 Pfennig pro Pfund keinen Oſtſee
lachs erhalten kann, wie iſt es aber mit dem Publikum, das, um
ſein Gelüſten nach „Lachs“ zu befriedigen, auf ſolche Offerte eingeht?
Es erhält einen Fiſch, den es nicht kaufen wollte, und wie im Fall
einer Anklage ein preußiſcher Richter erkennen würde, das liegt wohl
klar auf der Hand. Wenn es unerlaubt iſt, Margarine für Natur-
butter zu verkaufen, ſo kann es nicht zuläſſig ſein, eine Schellfiſchart
als Lachs zu vertreiben. Solches Vorgehen iſt guter Firmen nicht
würdig und muß den Fiſchhandel in ſchwere Gefahren und in Miß-
kredit bringen. Von den verſchiedenſten Seiten aufgefordert, dieſe
Sache zur Sprache zu bringen, kommen wir hiermit einer Pflicht
nach, die wir gegenüber dem Fiſchhandel zu erfüllen haben.

Bewegung der Bevölkerung zu Halle a. S.
im Oktober 1895.

Zugezogen ſind 4037 Perſonen (gegen 3 814 im Vorjahre).
Darunter befanden ſich:

275 männliche und 433 weibliche Familienhäupter,

204 Famlienglieder,1709 1340 Einzelperſonen,im Ganzen alſo 2248 männliche und 1789 weibliche Perſonen.
Abgezogen ſind 2725 Perſonen (gegen 2 786 im Vorjahre).

Darunter befanden ſich:
98 männliche und 32 weibliche Familienbäupter,

249 Familienglieder,
1095 1066 Einzelperſonen,im Ganzen alſo 1387 männliche und 1338 weibliche Perſonen.

Davon waren alt: v. d. Zugezogenen b) v. d. Ahgezogenen
bis 5 Jahre 86 m. 87 w. Perſ. 55 m. 70 w. Perſ.
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von den
Zugezogenen
3702 Perſonen

von den
Abgezogenen
2329 Perſonen

Es waren:
evangeliſchen Glaubens

katholiſchen 264 304jüdiſchen 34 14Diſſidenten 397 78Gebürtig waren:

aus der Provinz Sachſen 1720 1195(darunter 516 aus (darunter 398 aus
Halle a. S.) Halle a. S.)dem übrigen Preußen 1461 Perſonen 900 Perſoner

Königreich Sachſen 364 259ubrigen Deutſchland 347 264
Heſterreich 4 32 zRußland 174 13den übrigen Ländern und ohne

Angabe 62Ihren letzten Wohnſitz haben gehabt reſp. es verzogen:
Königreich Preußen 23853 Perſonen 1835 Perſoner
Königreich Sachſen 467 320e e 7 9 [DUebriges Deutſchland 420 286KQeſterreich e 76 53Rußland 21 16Amerika 24 17Uebriges Ausland 96 63Unbekannt und Wanderſchaft. 80 138

Es befanden ſich:

Dienſtboten
Arbeiter 1Il0om. 424 w.
Gewerbegehülfen 642 Perſonen
Selbſtſt. Handels und
Gewerbetreibende 61 36Lehrer, Militairperſonen,

a) unter den Zugez, unter den Abgez.
85 m. 668 w. Perſ. 85 m. 427 w. Perſ.

117 m. 318 w.
553 Perſonen

Gelehrte, Beamte 63 Perſonen 53 Perſonen
Rentiers, Haus und

Grundbeſitzer 22 16In Berufsvorbereitung 720 320 eOhne Beruf und Berufs

angabe incl. Kranke 311 236Es betrug die Zahl:
1. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innerhalb

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 4025 (3901 im Vorj.',
2. der Anmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche ihren Wohnſip

von Auswärts nach Halle verlegt haben 2341 (3293 im Vorj.,
3. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche innergall

Halle ihre Wohnung gewechſelt haben 3935 (3338 im WVorj.),
4. der Abmeldungen von Perſonen reſp. Familien, welche von Halle nach

Auswärts ihren Wohnſitz verlegt haben 2291 (2458 im Vorj.)
Es haben im Oktober 1895 ſtattgefunden:

Geburten: 315.
Sterbefälle: 180.

e eDie lebenden Bilder des Vaterländiſchen
Frauenvereins zu Halle a. S.

Noch iſt das herrliche Falkenhainer-Stegerſche Kaiſerfeſtſpiel
„Hohenſtaufen und Hohenzollern“ in Aller Erinnerung, und ſchon
wird uns eine neue nicht minder köſtliche Gabe aus unſerer Bürger-
ſchaft heraus zum Gedächtniß an den glorreichen Krieg von 1870,71
geboten, der vor nunmehr fünfundzwan zig Jahren von unſeren Vätern
und Brüdern ausgefochten und durch unſeres Volkes unvergleichliches
Heldenthum zum glänzenden Ausgange geführt wurde und deſſen
herrlichſte Frucht die Erfüllung der heißen Sehnſucht aller Patrioten,
die Wiederaufrichtung des deutſchen Reiches war. Wurde uns in jenem
Feſtſpiele, das in den zauberſchönen Märchenrahmen der Krffhäuſerſage
eingeſpannt war, in großen, fraftvollen Strichen eine Geſchichte des alten
deutſchen Reiches und. die Entwickelung und Entſtehung des neuen
geſchildert, das emporgeblüht iſt aus dem brandenburgiſch preußiſchen
Staate dank ſeinem erhabenen Herrſchergeſchlechte, ſahen wir dort in
erſter Linie die Kraft der deutſchen Männer, der Führer wie des
Heerbanns, ihre Tugend und ihre Tapferkeit, hallte und ſchallte esdie in den Beſitz des zoologiſchen Muſeums in Waſhington über-
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ort von Kriegsgetümmel und Schlachtenlärm, von Trommelwirbel
und Drommetengeſchmetter, ſo zeigen uns die „lebenden
Bilder“ des hieſigen Vater ländiſchen Frauenvereins,
e heute und in den folgenden Tagen im großen Saale der Kaiſer-
fale hierſelbſt zur Darſtellung gelangen, den großen deutſchfranzö
ſiſchen Krieg von einer durchaus anderen Seite: Wir ſehen hier
nicht den Mann im blutigen Kampfe, ſondern die deutſche Frau,
wie ſie an ihrem Theile nicht minder opferwillig und opferfreudig
als jener ihre Kräfte in den Dienſt des Vaterlandes ſtellt

„Als echter deutſcher Herzog zieht der Köni
S Feld mit ſeinem tapfern Volk in Waffen.

en deutſchen Frauen aber, die die Hände
ür ihre Männer, Söhne, Brüder rühren,
t leuchtend Vorbild ihre Königin.
uguſta richtet auf das rothe Kreuz
m weißen Felde, alle zu verſammeln
ie Luzt und Liebe haben, Noth zu lindern,

Die Kranken und Verwundeten zu pflegen,
Die Wittwen und die Waiſen zu verſoxgen,
Und ſo des Krieges und der Armuth Schrecken
Mit Liebesthätigkeit zu überwinden.“

Ha zehn Bildern wird uns die Kriegs und Friedensthätigkeit
des Vaterländiſchen Frauenvereins während des großen Krieges vor
die Augen geführt. Die Jdee zu der Veranſtaltung iſt aus derMitte des Peſgen Zweigvereins des Vaterländiſchen Frauenvereins

ſelbſt hervorgegangen, mit unermüdlichem Fleiße haben alle Mit-
lieder desſelben ſowie im Beſonderen der Vorſtand viele Wochen
indurch keine Mühe und Arbeit geſpart und geſcheut um die Auf

führung zu einer wirkungsvollen und künſtleriſch abgerundeten zu
geſtalten. Und wie uns die geſtrige Generalprobe gezeigt hat, iſt das
Reſultat ein überaus glänzendes. Viele Faktoren haben zuſammen
r um dasſelbe zu erzielen. In den Herren Regierungsbaumeiſter

noch und Photograch von Brauchitſch ſtellten ſich zwei
ausgezeichnete künpleriſch hoch gebildete Arrangeurs zur Verfügung,
Herr Muſikdirektor Wiegert übernahm mit unſerer vortrefflichen
Militärkapelle den konzertlichen Theil und die orcheſtrale Begleitung
zu den Liedern und Chorälen, zu deren Vortrag unter der Leitung
des Herrn Muſikdirektor Hartenſtein ſich eine Reihe von Damen
aus der beſten Geſellſchaft unſerer Stadt ſowie ein Doppelquartett
des rühmlichſt bekannten Männer-Geſangvereins „Sang und

lang“ in liebenswürdigſtem Entgegenkommen ſich bereit
erklärten. Der verbindende Text in fünffüßigen Jamben,
welcher ſich durch vornehme Poeſie der Gedanken und edle Schönheit
der Sprache auszeichnet, hat einen ungenannt bleiben wollenden
Patrioten zum Verfaſſer, wie es dafür einen Berufeneren kaum geben
dürfte zu ſprechen aber hat den Text der Rektor der Latina, Herr
Dr. Ferd. Becher, freundlichſt übernommen. Um die Darſtellung
der Bilder ſelbſt würdig und künſtleriſch ſchön zu geſtalten, mußten
gegen 80 Mitwirkende gewonnen werden, und es iſt ein höchſt
erfreuliches Zeichen der patriotiſchen Opferfreudigkeit unſerer Be
völkerung, daß in kürzeſter Friſt dieſe bedeutende Zahl von Herren
und Damen ſich zur Theilnahme bereit erklärten. Die Mitwirkenden
gehören ausnahmslos den vornehmſten. Kreiſen unſerer
Geſellſchaft an wir nennen von ihnen die HerrenBuchdruckereibeſi her U. Schwetſchke, Rechtsanwalt Wippermann, Graf
von Goertz, Sanitätsrath Mekus, stud. jur. Staude, stud. Knuth,
Fabrikant M. Dehne, von Schlegell, Dr. med. Heßler, Fabrikant P.Dehne, Dr. med. Clemens, Sorgenfrey, Landrath von Werder, Reg.

Aſſeſſor Dr. Wilte, Aſſeſſor Kuntze, Bergrath Humperdink, Staats
anwalt Delbrück, Guericke, Dr. med. Frick, Major von Ehgloffſtein,
Rechtsanwalt Meyer, M. En, elske, Rechtsanwalt Sendler, Ingenieur
Haaſe, Dr. Brandes, Geh. Bergrath Dr. Arndt, Dr. wed. Weber
ſowie die Damen Frau Dr. Krauſe, Frl. Baath, Frau Bankier
E. Steckner, Frl. v. Adelebſen, Frl. Heßler, Frl. Ziervogel, Frl. von
Voß, Frau Landrath v. Werder, Frl. Schlieckmannn, Frl. v. Holly,

rl. v. d. Heyden-Rynſch, Frau Kommerzienrath Lehmann, Frl. Baltaſar, Frau Rechtsanwalt Dr. Rüffer, Frau Profeſſor Dr. Wagner,

rl. Dehne, Frl. Zernial, Frl. Wernicke, Frau Rechtsanwalt Meyer,
rl. Keſſel, Frl. Schreyer, Frl. Hoernecke, Fräulein Ahlers, Frau
ngelcke, Fräulein v. Duncker, Brünecke, Frl. Klinkhart,

er Lindner, Frl. von Madai, Fran Fabrikant M. Dehne, Frl.
Lehmann, Frl. Bonſtedt, Frl. von Trebra, Frau Schlaegel, Frl.

Werther, Frl. Volhard, Frl. von Spalding, Frl. Braune, außerdem
wirken noch eine ganze Anzahl Knaben und Mädchen mit. Die
Koſtüme ſind von den Mitwirkenden ſelbſt beſchafft worden und
e ſich durch Vornehmheit und Geſchmack in gleicher

eiſe aus.
So wirkten alle Umſtände zuſammen, daß der ſchöne Plan des

Frauenvereins alsbald feſte Geſtalt annahm, daß ſeine Ausbauung
den ſchönſten Erfolg in immer ſicherere. Ausſicht ſtellte
und daß, wie die geſtrige Generalprobe bewies, dieſer Erfolg
in der That ein ſo glänzender iſt, daß er ſelbſt die
hochgeſpannten Erwartungen noch übertreffen dürfte. Dank,
warmer, herzlicher Dank gebührt dafür Allen, die dem Werke ihre
Theilnahme und Unterſtützung ſo freundlich und liebevoll geſchenkt
haben, den Mitwirkenden ſowohl wie ihren Hilfskräften, den Mit
gliedern des Vaterländiſchen Frauenvereins und vor Allen dem Vor
ſtande des letzteren, den Damen Frau Geheimrath von Voß,

rau Lina Mühlmann, Frau Kommerzienrath Dehne, Fräul.
chmidt, Frau Oemicke, Frau Oberbürgermeiſter Staude

und den Herren Konſiſtorialrath D. Goebel, Bankier Steckner,
General Baath, Rechtsanwalt Dr. Rüffer, Oberbürgermeiſter
Stau de und Landrath von Werder.

Die Vorſtellung beginnt mit einer vom Orcheſter geſpielten
feierlichen Jntroduktion und einigen kräftigen und herzlichen Worten,
mit denen Herr Direktor Dr. Bech er nach dem Wortlaut des „ver
bindenden Textes“ mit ſeiner weithin ſchallenden, überall deutlich
vernehmbaren Stimme die Verſammelten begrüßt, ſie willkommen
heißend

zu dieſem Werk des Friedens.
Und dankerfüllter Rückerinnerung.
Mit ſchlichter Kunſt will Aug' und Ohr es feſſeln,
Die Tage der Vergangenheit,
Da Deutſchlands Aar den Flug zur Sonne nahm,
In Bild und Wort vor Eure Seele zaubern,Das Herz vor Stolz und Freude leben machen

Und Euch begeiſtern für der Liebe Werke.
Und nun wird uns in beredien Worten geſchildert, wie der Erb

feind im Weſten den Krieg vom Zaune brach, wie der greiſe Preußen-
könig zum Schwerte griff und ſeinen Aufruf erließ an das treue
Volk wir ſehen die Begeiſterung in Alldeutſchlands Gauen,
die Männer und Jünglinge reißen ſich los von Heimath und Familie
und eilen zu den im Winde wehenden Fahnen. „Es brauſt ein
Ruf wie Donnerhall“ intonirt die Muſik, der Vorhang hebt ſich und
in einer wundervoll arrangirten Marmorgruppe ſchauen wir den Ab
ſchied der Krieger von Weib und Kind, von Mutter und Braut, wäh
rend der Herold in die Kriegsdrommete ſtößt.

Gott befohlen Die Heißgeliebten ſind davon gezogen mit
ihrem Heldenkönige die deutſchen Frauen aber ſchaaren ſich um
die Königin, ſie richten das rothe Kreuz auf im weißen Felde und
ſammeln ſich im Vaterländiſchen Frauenverein! Da gilt's zuerſt
alles vorzubereiten, was des ausbrechenden Krieges Trübſal lindern
kann Verbandzeug für die Wunden zu bereiten, Binden zu verfer
tigen, Charpie zu zupfen das zweite Bild zeigt uns Frau und
den Alt und Jung bei dieſer Beſchäftigung und gemeinſam im

immer verſammelt, während ein Arzt ihnen die nöthige Anle tung
giebt. Ernſt iſt bei dieſer ernſten Beſchäftigung Herz und Sinn und
zu Gott jeder Gedanke gewendet „Ach bleib mit Deiner Gnade“
tönt vom Chor in den Saal hernieder der fromme Geſang.

Und draußen im Elſaß bricht des Krieges Ungewitter furchtbar
los, und die blühenden Gefilde decken ſich mit Heldenleichen. Nicht
vermögen es die Aerzte, all den Verwundeten die ſchnellnöthige
ilfe zu bringen da zeigen die deutſchen Frauen, was edler
pfermuth vermag.

Freiwill'ge Krankenpflegerinnen
om rothen Kreuz, aus Diakoniſſenhäuſern,

Barmherz'ge Schweſtern, Johanniterinnen,
Sie nahen helfend, guten Engeln gleich,

Erquickung ſpendend,
ier löſchen ſie den Durſt, den Fiebergluth erzeugt,

ort hemmen ſie den Strom des warmen Blutes,
Und wo nur Wunden ſind geſchlagen worden,
Verbinden ſie zur Heilung und Geneſung.

Dieſe Samariterinnenthätigkeit zeigt uns das dritte Bild, während
der Geſang „Vater, ich rufe Dich“ ergreifend durch den Saal tönt.
das vierte Bild eröffnet uns einen ſtimmungsvollen Einblick in das
Lagerleben die Feldpoſt iſt angekommen, Briefe, Zeitungen und
Packete die Liebesgaben aus der fernen Heimath werden
jubelnd in Empfang genommen, und von der ſchönen Marketen
derin läßt man ſich frohgemuth den Labetrunk kredenzen, anſtoßend
auf die Lieben zu Haus

Zu Haus Da ſitzen die Zurückgebliebenen und beten, daß die
feindliche Kugel den Ernährer verſchonen möge. Aber nicht jedes
Gebet geht in Erfüllung und manchen tapferen Streiter deckt die
fremde Erde, während die Familie zurückbleibt in Weinen, Elend
und Noth. Da gilt es für den Frauenverein, nicht nur Herzens
jammer tröſtend zu ſtillen, da gilt es auch das materielle Elend zu
lindern. Und wie wacker hat er ſich bei dieſer ſchweren Aufgabe be
währt! Das fünfte Bild giebt uns deß einen Abglanz: Jn einer
großen Halle ſehen wir die Mitglieder des Vereins verſammelt, wie ſie
die Wittwen und Waiſen mit Speiſe und Trank verſorgen, mit Kleidung,
mit Holz und Kohlen verſehen und überall helfen, wo menſchliche
Hilfe möglich iſt, ein in ſeinem vortrefflichen Arrangement ganz
beſonders ergreifendes Bild.

Auf franzöſiſchem Boden inzwiſchen fällt Steich auf Streich,
ſiegend ſtürmen die deutſchen Heerſchaaren vor, bei Se d an führt ſie der
greiſe Heldenkönig ſelbſt zum blutigen Siege Napoleon, der freche
Uſurpator, wird gefangen genommen nebſt ſeinem ganzen Heer!
Welche Wendung durch Gottes Führung Gott die Ehre! Während
der Chor das alte, herrliche Oraniergebet anſtimmt „Wir treten zum
Beten vor Gott den Gerechten“, hebt ſich langſnum der Vorhang und
in einer prachtvoll komponirten Marmorgruppe ſehen wir eine alle
goriſche Darſtellung des „Sieges“ Engel bekränzen die ruhm-
reichen preußiſchen Fahnen und Waffen

Gar mannigfach find die Aufgaben der Liebesthätigkeit des
Vater ländiſchen Frauenvereins. Davon geben die folgenden Bilder
anſchauliche Kunde. Das ſiebente Bild zeigt uns die Zerſtörung
eines Dorfes durch das Hochwaſſer der Elbe, welche in der ganzen
Elbaue furchtbare Ueberſchwemmungen angerichtet hat wir ſehen
das halbzuſammengeſtürzte Haus eines Bauern, die weinenden Be-
wohner rathlos, ihres Heims, ihrer Habe beraubt auch hier zögert
der Frauenverein nicht, ſeine Hand zu bieten und Hilfe zu leiſten,
ſo weit es in ſeinen Kräften ſteht. Das achte Bild, das entzückendfſte
der ganzen Serie, führt uns in die Kinderbewahranſtalt,
wo die Kleinen, deren Eltern tagsüber auf die Arbeit gehen müſſen,
untergebracht und unter der Obhut des Frauenvereins gepflegt und
gewartet werden. Ein wie großer Segen für viele Kinder iſt
dieſe Anſtalt

Hier ſpielen ſie mit aller Kinderfreude,
Hier lernen ſie die kleinen Hände falten
Und ihren Gott mit Kinderlippen ehren
Hier legen ſie ſich ſpielermüdet nieder
Um langen ſüßen Schlafes zu genießen

während eine Pflegerin die Schlummernden liebevoll bewacht und
über der reizenden Gruppe ein Engel ſchützend ſeine Hände breitet.
Das neunte Bild führt uns in die im Verlaufe der Jahre zu einem
ſo großen Segen in unſerem Vaterlande gewordene „Heil- und
Pflegeſtätte“, in der arme kranke Kinder von den Schweſtern
gepflegt werden, während das zehnte, welches zugleich das wirkungs-
volle Schlußbild iſt, eine Huldigung der hohen Pro-
tektorin, der Kaiſerin Auguſte Viktoria darſtellt und
Chor und Orcheſter das deutſcheſte aller Lieder anſtimmen „Deutſch
land, Deutſchland über Alles

So klingt das herrliche Spiel
Schlußakkorden aus.

Fürwahr, eine wundervolle Feſtgabe in dieſen großen Tagen der
Erinnerung an den glorreichen Krieg! Und eine herrliche Würdigung

in ergreifenden, fortreißenden

des Vaterländiſchen Frauenvereins, der
ener gewaltigen ſo Gewaltiges geleiſtet hat und noch heute n danſen

deutſchen Vaterlande weit umher ſo unendlichen Segen ſtiftet. Nicht
weniger denn 828 Zweigvereine zählt dieſe edelſte und vornehmſie
aller patriotiſchen Frauenvereinigungen. Möge fie immer weiter
blühen und walten, immer weiterer Kreiſe Beachtung und Liebe er
werben möge auch dem hieſigen Zweigverein für ſeine glänzende
Veranſtaltung die wohlverdiente Anerkennung nicht fehlen. ögen
die Vorſtellungen, deren bekanntlich nur drei vorgeſehen ſind, alle ein
vollſtändig ausverkauftes Haus erzielen, zum Danke für die opfer-
freudige Veranſtaltung, zur Anerkennung der künſtleriſchen Schön
heit des Unternehmens, zum Beſten der wohlthätigen Beſtrebungen
n Vereins, denen die Einnahmen ſammt und ſonders zu Gute

ommen! 6.Perſonalnachrichten.
Am Schullehrer Seminar zu Weißenfels iſt der Lehrer

wer zu Halle a. S. als Seminar -Hilfslehrer angeſtellt
worden.

Vermiſchtes.
Einen unbekannten Wohlthäter hat der in Nord- Oſten

von London belegene Vorort Kilburn aufzuweiſen. Jn dem Kliugel-
beutel der dortigen Sankt Maria irche findet man nämlich ſeit nun
bereits 19 Jahren, an einem beſtimmten Tage im Jahre, und ſo
auch jetzt wieder, ein Bankbillet in Höhe von 100 Pfd. (2000 Mk.
vor. Die Gabe iſt ſtets von einem kleinen, mit X. unterzeichneten
Zettel begleitet, der das Geſuch enthält, das Geld unter den ver
ſchiedenen wohlthätigen Jnſtituten zu vertheilen, die zu dem Bezirke
der Sankt Mariakirche gehören.

Ein ſchwerer Jagonnſal iſt aus Schnellrode zu melden Der
Jagdbeſitzer Oekonom K. aus Schnellrode hatte eine Anzahl Jagd
liebhaber aus der Umgegend eingeladen er wollte ſich, nachdem er
die Schützen angeſtellt hatte, auf ſeinen Standort begeben, als plötz
lich ein Haſe aufſprang und von einem zu eifrigen Schützen aufs
Korn genommen wurde. Statt des Haſen traf dieſer Herrn K., die
Schrotiadung ging ihm in die Bruſt, Unterleib, Arme ec., ſo daß er

Leben.

Kaiſerin

ſchwer verletzt nach Hauſe gefahren wurde.
Der unglückliche Schütze iſt untröſtlich.

penheim hier eingetroffen.

Man fürchtet für ſein

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
Detmold, 29. November. Die Kaiſerin Friedrich iſt vom Rum-

Am Bahnhof fand offizieller Empfang
ſeitens der Behörden des Landes und der ſtädtiſchen Behörden ſtatt.
Auf der Fahrt durch die Stadt, in welcher die Kriegervereine, Schulen,

Schützenvereine und die Feuerwehr Spalier bildeten,
mit lebhaften Hochrufen begrüßt.

Kaiſerin wird vorausſichtlich mehrere Tage dauern.
Oedenburg, 29. Nov. Nach einem Telegramm aus Elitau iſt

Graf Taaffe 10/, Uhr geſtorben.
Bern, 29. Nov. Etwa 4100 Arbeiter unterzeichneten

die Forderung einer Lohnaufbeſſerung. Bei den ver
einigten Schweizer Bahnen ſind 43 bei der Centralbahn 90
des Perſonals an der Lohnbewegung betheiligt. Bei den Gotthard-
bahnen iſt die Lohnbewegung geſtiegen und wird ſich wahrſcheinlich
auch auf die Kleinbahnen ausdehnen.

Konſtantinopel, 29. Nov. Die Miniſter verſicherten ſämmtlichen

Botſchaftern, die Stimmung ſei hier eine vollkommen ruhige, alle
Vorſichtsmaßregeln ſollten durchgeführt werden.
die zweiten Stationsſchiffe zu verzichten. Die Botſchafter ertheilten
keine beſtimmte Antwort.

wurde die
Der Aufenthalt der

Sie erſuchten, auf

awan
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Wehnuer wider v d dem heute vor der

Kammer für Handelsſachen beim hieſigen Königlichen Landgericht
ſtattgehabten Termin zur Hauptverhandlung, betreffend Aufhebung
des Beſchluſſes der Generalverſammlung vom 29. Juni, laut welchemvon dem 27,000 Mark betragenden dein ewinn eine Dividende nicht

vertheilt, ſondern dem neuen Geſchäftsjahr vorgetragen werden ſollte,
wurde erkannt, daß der Beſchluß für ungiltig zu erklären iſt. Die
Koſten fallen dem Beklagten zur Laſt.

Zuterbericqhte.

Halle a. Z 29. November.
Der Markt verfolgte Anfangs der r Dggter eine matte, weichende Richtung. Es

führte dann allerdings eine beſſere Nachfrage, beſonders ſeitens der Raffinerken, eine kleine
Aufbeſſerung der Preiſe herbei, im Allgemeinen blieb aber die Stimmung eine ruhige und
die zen Werthe ſtehen etren 0,10 Mk. für den Etr. unter letzter Freitagsnotiz. Umſatz

8200 C Raffinirter Zuckergänge bekundeten in dieſer Woche beſſeres Jntereſſe, ſuchten jedoch unter Forderung

der Raffinerien anzukommen, weshalb größere Umſie ätze nicht zu Stande kamen.

RohzuckerGranul. einſch Rend. 92 o ausſchl. neu 109,99-- 11,05.Kryſtall. I einſchl. über S 88 9 ausſchl. alt 10,35 16,50, neu
ſtall. II einſchl. De 980Kry 10, 5 10,65.Korn- 960 ausſchl. Nachprod. 760 Rend. ausſchl. 7,60——8, 25

Raffinirter Zucker

3796)

S S 8

G

Raff. ff. ausſchl. Gem. Raff. I einſchl.e do. fein ausſchl. 23,25 23,00 do. do. II einſchl.Marktberichte. wies fein ausſch Gem. Melis I einſt 2225do. mittel ausſchl. do. do. II einſchl.Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 28. November. Preiſe für Würfelzucker J einigi. Zte Farin100 Kilogr. netto. Kaiſer ung 26,00--26,50 Mk., Weizenmehl 00
21,50--22,00 Mk., do. O 19, 00 20,00 Mk., Roggeninehl 0 19,50 bis
20,25 Mk., do. 90 e Mt. Futtlermehi 12,00 12 50 Mk.,
Roggenkleie 9,00--9,50 Mk., Weizenkleie 8,25 Mk., Weizenſchaale f.
8,25 Mk., Haidemehi 33 Mk.

Börſe von Berlin vom 29. November.
Fondsbörſe. Unentſchieden eröffnend, geſtaltete ſich der

Verkehr ziemlich ſchwach auf Wiener Privatmeldungen, daß dort
neuerliche Jnſolvenzen vorgefallen ſeien und daß in Rückwirkung
hiervon in Lokalwerthen Exekutionen vorgenommen wurden. Der
Fondsmarkt eigte im Ganzen recht gute Haltung,
beſonders in Ruſſen- und Ungarngold. Heimiſche Anlagen feſt.
Mexikaner preishaltend. Türken relativ behauptet. Der Lokalmarkt
war anfangs in Banken, ebenſo in Montanwerthen unregelmäßig,
gegen Schluß der erſten Börſenſtunde Tr gedrückt trotz

Bahnen ſchweizeriſche

Tendenz ſtetig.

des günſtigen Ausweiſes von Gelſenkirchen. Jn 25800feſt, öſterreichiſche weichend, Prinz Heinrichbahn behauptet desgleichen Fremeien“: i e 16450Canada Paciſic, Warſchau Wiener gut erholt. Schifffahrtsaktien Lombarden 1250 Schweizer Union 77
behauptet. Guanoaktien flau auf Taxationen, niederiger Dividende. mee n e 2Später war der Lokalmarkt ſchwach. Fonds ruhig e ne eWeizen: loko: 137--149, Novbr. 142,75, Dezbr. 142,50, Mai Darmſtadt n h e reeeeeneeeeeeeeeetteeceeeeeeehateeeeeeeeee116,75, Dezbr. 116,75, Mai 122,50, Tendenz ruhig. Hafer Sia a o Se entirchen 1333

20,25. Tendenz Dortmund e 5fö, ere 117-150, Nov. 12000, Dez. 12000, Mai 12025. Tendenz ehe 158,90 Serhenbarn 104,00eſt. Gerſte: loco: i i zune erſſe: T Mainzer 117,70 CEonfolidation 207.50
Rüböl: loko J 45,80, Mai 45,80, Tendenz: feſt. Sariendurger e tSpiritus: (70er zaare): loco 32.50, Nov. 37,20, Dez. ſtpreußen

87 10, Jan. 9710, Mai 8780, Juni 38, 16. Tendenz ſchwach. Circha Wewet tetfahet reeeeere er r
GOer Waare) ioko; 5190. Peiroleum: loto 22.60.

Vürfel 25,25--25,

Magdeburg, den 29. November 1895.
Kornzucker, excl., von 92 alte Ernte

neue Ernte lö,90 11,05.
Kornzucker, excl., 889 Rendem. alte Ernte
R „35 10.60 neue Ernte 10,45-- 10,60.

Nachprodnkt:a exck.,759 Rend. 7,50-—8,25.

Pro iſinndo I. 23,56.
Sem Raffinade mat 22,75 23,75.

Hamburg, den 29. November.

November 10.272
Dezember 16,30.

Hamburg

per Dezember 10,55 bz,

II. 22,7h.

Baſis 889 Rendement, frei an Bord Hamburg.März 10,70.
Mai 10,82

AnfaungsCourſe vom 29. November 1895,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Carl Kochsche
Pfannkuchen und
Kartoffelkringel.

S Von heute an empfehle wieder täglichW friſch: Meine rühmlichſt bekannten Speziali-
täten Pfaunkuchen- u. Kartoffel
kringel mit Vanillegußz von wunder
barem Geſchmack ferner feinſten ge
riebenen Apfel- und Matzkuchen, nach
Art der berühmten Dresdener Sahne-
kuchen angefertigt. Berliner Napf-
kuchen (das feinſte Gebäck, welches
exiſtirt) feinſten geriebenen Napf-
kuchen feinſten ſchleſiſchen Sträußel
kuchen. Biscuit, Chocolade und

Ae- Makronenzwieback, ſowie eine großeA S Auswahl geſchmackvoller Gebäcke.
h Su Carl KochHerrenſtraſze 1.

Fernsprecher 531. [3920Auelern,
Prima holländer, Frische Noräsee-Austern,

prima Rehrücken und Keulen, feiste Fasanenhähne,
Französ. Poularden, Poulets, ungar. Puten, Vierländer
Gänse, Enten, Hähnehen, weisse grosse Gänsestopfſ-

Ilebern, Gänseleberpasteten.

Frische Périgord-Trüſfſeln, Franz. Kopfsalat,
Artischoken, Radise, engl. Bleichsellery,

Teltower Dauerrübechen, italien. Maronen.

Frische Ananasſrüchte, Almeria-Weintrauben,
Apfelsinen, Mandarinen, Bananen, Traubenrosinen,

Krachmandeln, neue Para-, Hasel-, Wall- u. Cocos-Nüsse.

Täglich frischen russ. Salat, Sülze, Roastbeer,
Kalbsbraten u. Frisch gek. Zunge, Hamb. Rauchfſleisech,
Strassb. Gänseleberwurst, Galantine von Gänseleber,
alle feineren Wurstwaaren, echte Frankfurter u. Frau-städter Siedewürstehen, Dresädner Appetits-Würstehen.

Feinste Gemüse- und Frucht-Conservenaus den renommirtesten Fabriken zu billigsten Preisen empfiehlt

Julius Bethge,
Leipriger Strasse 5. [3980

Göé Dufaut Cie,, 2,
cW Chateau de Pierry (Champagne),

Königl. Hoffieferanten von ltalien u. Spanfen.
Prümiirt mit vielen goldenen, silbernen Medaillen und Ebhrendiplom,

empfehlen ihren so beliebten

echt franz Champagner
in Original-Körben von und M FI.Royal Sillery cloux (süss) z 26.

W (halbsüss) 3,50 2,00.

Gebr. Zorn Malle-
Gross herzogl. Sächs. Hoſſieſeranten. [3918

Il kauft 6 Landwirthſchafterinnen, 2 Kocha en e wider e Köchinnen erhalten
1. Jan. gute Stellen d. Frau Aunag

Johannes Bernharädt, Kellnerſtr. 4 Fleckinger, kl. Ulrichſtr. Sp. 53945

n. einzelne Kleider,
beſonders paſſend für

WeihnachtsGeſcheuke,
werden viel unter Preis

verkauft. [3832
Rud. NMiemann Nacht.

Leipzigerſtr. 105, am Markt.

Meinen Mitmwenſchen,

welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden theile
ich herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie
ich hiervon befreit wurde.

Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau
(Rieſengebirge).

Verpachtet
werden ſoll das Rittergut Hartmanns-
dorf bei Eroſſen a. d. E. ((circa 400
r auf 12 Jahre, vom 1. April
1896 a [3948Die Bedingungen liegen bei mir aus.

Eiſenberg, am 19. November 1895.
Notar Dr. Rosenberg.

Auktion.
Montag, den 2. Dezember d. J., Vor

mittags 827, Uhr verſteigere ich im Gaſt
hof von Bennemann zu Lochau folgende
von mir dort untergeſtellte Gegenſtände
als: 1 Preſch-Wagen, 1 Hunde-Wagen,
1 Nähmaſchine, zwangsweiſe. [3944

Kraſt,
Gerichtsvollzieher in Halle a. S. TSpruugfäh. fchwarzbunte holländer len 9,xT72

eingetroffen.Bullen,
von importirten Kühen ſtammend, ver

kauft [3905h. FhliekerGutsbeſ. Klein Liſſa, Stat. Klitzſchmar,

Eine neumilchende Kuh mit Kalb
verkauft Holleben Nr. 70. 2

dLüiler Theilhaber,

Fl. 1,15. Fi ſelbſt mit Hand anzulegen, find. auf einem AnnoncenExpedition, Berlin S. W.Vin d e abin et demi 8 ec (halbsüss) 4,50 2,50. mit i 20,000 Mk. ECinlage e S zum s Bernbergerſtraße 3 erbeten. [3926
oth. Si Stellung. Zeugniß- Abſchriften ſind vorherGeneral Vertrieb Kapital, gegen hgpoth Sicher einzuſenden. Offerten unter Z. 13931t

dheit geſucht. Off. sub B. a.
11439 an R. Mosse, Halle. J

3Stiſtsgeld à 3
ſo gut wie unkündbar, auf hieſige
Grundſtücke in größeren u. kleineren

3

Beträgen zum 2. Jauuar zu ver-
leihen. erb. u. E. I. 11222an Rud. Mosse, Halle. 13691

Preiſe für 50 Kilogr.

(Eig. Drahtbericht.)
Gem. Melis I. mit Faß 22,00.
Stimmung: ruhig, ſtetig.
Rohzucker I. Produtt Tranſito f. a. S
per November 10,27

0,40 S
per Januar-März 10,621 B, 10,672 C nper April-Mai 10,82 G, iö „87
Stimmung ſtetig. Wochenumſatz 282, do Ctr.

Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drabtbericht.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben Rohzucker I. Produkt

Tendenz: ſtetig.

C. rFalle S., Leipeigerstr. 90

Mag Fitr Geschente alter Art.
Aeseu e Preise cone

HalleHettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.
Wir ſind durch Beſchluß des Aufſichtsrathes zur Ausſchreibung der

2ten Einzahlung auf das Aktienkapital in Höhe von 20 ermächtigt
worden und fordern die Herren Aktionäre demgemäß hierdurch auf, dieſe
Einzahlung

mit 200 Mk. für jede Aktie
bis zum 20 ſten Dezember a. c. Abends 6 Uhr entweder bei dem Bankhauſe

F. Lehmann in Halle a. S.
oder bei der

Berliner Iandels-Gesellschaft in Berlin
zu leiſten.

Halle a. S., den 28. Novbr 1895.
Der Vorſtand.Czarnikow.

Jupier-Ausstattung
hochelegante 25, u. 100 Packungen in weiß, farbig, mit und ohne Goldſchnitt,Blumen und Verzierungen. Anfertigung feiner Viſitenkarten und Reujabes wen

Albim Hentze,. Halle a. S., Schmeerstr. 21

un Ausverkauf
von Molzsachen,

zum Bemalen, Brennen und Spritzen,
beginnt am Montag, den 2. Dezember.

Mauerstr à H. Bretschneider,Fernsprecher 831.
Jn großer Auswahl find

I und 2 jährige
Helgiſche u. Däniſche

2801 mit Namen empfehle billigſt

Zum 1. Februar 1896 findet ein

Blevwe
zwei Eleven nach e ehe en gebild., feiner Familie zur gründl. direkten Leitung mit vollſtändigem Familien

Erlernung der Landwirthſchaft, unter Anſchluß, Aufnahme. 3928

Offene und geſuchte
Stellen.

Zum 1. April 1896 finden ort

direkter Leitung, mit vollſtändigem Fa Rittergut Storkan bei Weißenfels.
milien-Anſchluß Aufnahme. Penſion im Die Gutéeverwaltung.
Verhältniß n. Uebereinkunft. Reitpferd Thiele.kann gehalten werden gegen Futterkoften.
Off. unter Z. 13932 a. d. Exped. d. Ztg. Junges Mädchen wünſcht gründlich

Ein energiſcher Aufſeher, welche etwasKenntniſſe in der Gärtnerei beſitzt oder kochen zu lernen,
Gärtner iſt, mit allen landwirthſchaftlichen im Hotel oder Reſtaurant. Off. mit
Arbeiten gut vertraut, ſich nicht ſcheut, Anſpr. unt. K. S. 3988 an Otto Thiele,

1 auch 2 jg. Moch. find. in ein. Pfarrh.
in d. Nähe v. Braunſchw. frdl. Aufn. zuAufſeher-tellung Eleruiugder Häuswirthſhaft

ſuche für das Jahr 1556 mit 30 bis 50 r d Gefl. Off. unt. 2 7
kräftigen Mädchen auch Männern. Herr r We W

e ſich zu melden beim [3981 Empfehle tüchtige Oberſchweizer.
Aufſeher Karl Chabow i Zimmermann, Leipzig

an die Exped. d. Ztg. [3933

in Ermühle bei Annghütte (Kreis Kal Burgſtraße 15. 857



hule n B. Ohr ist Gr Fteinſt 63
Heute eröffne meinen (3919zurückgeſetzter Seidene, Weiss und Wollwaaren, NAusverkauf Mein großes Lager bietet Gelegenheit zu billigen

REinkäufſen.

tadt-Theat 15--20,000 Mk. tInder Bild et p. 2 zi n uf iſatiorDirektion Hans Julins Rahn. L cehb de v I u e ſucht. Offert. an Haasenstein
5 Vogler, AKt. Ges., Halle a. S.,Sonnabend, den 30. November 1895. aus der Kriegs- und Friedensthätigkeit J unt. Chiffre W. W. 6351. [3904

Wegen andauernder Unpäßlichkeit von des cJ.r c fijFrau Clara Ziegler muß das für e 8 J nheute angel indigte erſte Gaſtſetel dertelen e Vaterländischen Frauen vereins, e e e
auf Montag den en wer verſchoben mit verbindendem Text und begleitender Musik, I. Goldmann, Gr. Brauhausſtr. 251.

h r Vaterlandsfreunden cDafür: r dargestellt von Va76. Vorſtellung. a W Einkauf wie n Vipnecheten ha60. Abonuements- Vorſtellung. S höchſten Preiſen bei M. OschmannFarbe gelb. a ü S S e Alie Promenade 6, „Reichshof“. 3666
Anfang 7!/, Uhr. am 2. und Z. Dezember. 7 Uhr Abends. S vSchülerbillets gültig. Eintrittskarten I. Platz 3 Aſk., II. Platz 2 Mk. III. Platz 1,50 MIk., Stolplatz 1 A. sind in der W Pät-- Stöolten

Mit neuer Ausſtattung an Koſtümen, Musikalienhandlung des Herrn Heinrich Mothan, gr. Steinstrasse 14, und an der Abendkasse d
Dekorationen, Waffen und Requiſiten. zu haben, [(3927 3 Stets scharf!ZwallenſteinTrilogie. r2. Tag n i z S Fahrbahnen.Wallenſteins Tod. a en h e rerenTrauerſpiel 5 Alt. v. Fr. v. Schiller o O KIoSse Leonhardt Co.In Szene geſetzt vom Direktor U 9 enmpfſiehlt Berlin, Sehbiffbaueraamm 3.

J Hans Julius Rahn. Markit, Hotel gold. Ring, tPerſonen: Le e nur feinſ e Re u Spezial- Geſchäft für Molkereiprodukte, ehy- u. Damwild, oWailenſtein, Herzog z. Fried ößt d erſten Molkereienland, Generaliſſimus im 12 groſte elegante Detail- Geſchäfte: in den gi öſß en un erſ en 5 Uckermärker Maſtgänfe, Enten, feiſte
;0 jährigen Kriege Willy Porth. Berlin, P Spanud ſorgfältig bereitete [3953 Faſanenhähne, fette Puter, Kapaunen,J jahrig g y zerlin, Potsdam, Spaudau, Hähnchen, Suppenhühner, junge fetteviere Vieeolomini Gene Rud. Jahn. Weimar, Halle a. S., Siß h 41 Ib tt Sanstanben t ers Se

rallieulenan u Sch 4 vMax Piccotomini, ſ. Sohn, e s l m d 0 U r 7 K. Rossow, Geiſtſtraße 32.Oberſt r e. Küraſſier Kezwer Feſt. Ab. ezold. Uhrm. h iRegimente Leop. mer. e r S e r Heg. gut. Bel. abz. Forſterſtr. r. linSr Terzky, Wallenſtein's

yager, Chef mehrerer z zon G Natronat- Theater. Prinz Carl Rathskelſer- Restaurant.
i 7 ten Be Virnmn e S Gr. Juhlfeſt, Freitag Sauerbraten, Thüringer Klöße. Abend

Buttler, Chef e. Dragoner- Lande mit großartigen Voltsbeluſti- dRegiments F. Jaenicke. Giroflé Girofla. t gungen Hippodrom c. er Eisbrin, Sauerß ohl, Erbſenbrei. Stamm.
Rittmeiſter Neumann P. Virnbaum. n Eug er Auftreten g. Sunſtler pur nittagstiſch im Abonnement 1 t von 12 ihr.

Mar f 2V ren den C. Markgraf. Muſik von Charles Lecocq. Täglich d 71 r gr ar. nünchener z en NeSchweden geſendet Rud. Lorenz Haupt-Perſonen: Entree 25 Pfg. Kaſſenöff. 6 Uhr. e e W er re dern 6 Perr. T woGordon, Konimanvant v. v. Voléros d' Alcarazas Hans Seidl. Alles Nähere durch die Zettel u. Plakate. mwacher x r Hier Freyberg's Brauerei (3017
Eger Ernſt Bedau. SWore ſeine Gattin Louiſe Boné. Sonnabend keine Vorſtellung. xDebrrout Hauptleute in d. Aug. Schöne. girofta ihre Töchter Emma Opel 77 V fü ſtä dti ſch J t
W d (Wallſt. Armee Alfr. Runge. Girofla r en.t La h an “Ale, Li die Petro in Boléros Erneſta Koch. 2 ürgerverein ur a i e e

e n Alft. Sorer Paquita Dienſten. Berndt. 2 Morgen Sonnabend AbendZweiter j Küraſſier a Runge. S g. r (Jnh.: Merm. Kunze.) in Vereinslokal „Mars-Ia-Tour“
a Seni, V d S Her And Damen des Paleſtes Cheen Vorſan d rer M Salvator- 1

1 Herzogin, von riedlan au inin Müunchen. 8
Wallenſtein s Gemahlin R. Woyfaäſch. ſräuleins. Piraten. Mauren im Gefolge Vom ab täglich Concert (Gener alver Sam n ling.

Thekla, Prinzeſſin v. Fried vil Mourzo t e yenkchaft der neuen Wiener Damenkapelle ge

enny Hilm. O s5 Grhn, St v ethegint Venny R d Epr Wer n e Ioeschl. zes- Ordnung Mauer het slegung; W
Fr. n don Reubrum, H. Hoffmann. Nach dein auſ ſtatt. r Aunswärtige Cheater. m e ntag, den 2. Dezember, Abends Z Uhr ſindet im kleinen Saale

4 Hofdame der Prinzeſſin Fr. Bohnſach. Kaſſenöffnung 7! Anfang 8 Ubr. Leipzig Neues Theater: der Kaiſer ſäl e“ eine Derſemminng des 7h Ein Page von Wallenſtein Fr. Walden. Sonuabend, den 30. November 1895. Sonnabend Donna Diana Oper). t V
h KainmerdienerWallenſtein's A. Schlüter Fernand's Chetontrakt Hierauf: Valletdwerdiſſement (Anf. 7). n 10n ad erd en ereins ſ

Bediente o qm er (Un l à Ia vatto) Altes The i S Wie g5 ſtakt, in welcher unſer Landiogsabgeordneter Herr Profeſſor Mr. Frioabore 2
Dr er, Bediente, en, Soldaten, n ul a la patte d erette von illöcker in welcher e 5 ewagnee Se 8 m in 3 u eorges 3 Feydeau. S gr Hp über die Seſſion I berichten wird. Darauf ſollen Rechnungs f

in ine lö leberſetzt und bearbeitet von Bruno v debur Stadttheater: legung un Vorſtandswahl erfolgenNach dem g eine längere Jacobſon. e eotes Gaſtſpiel von Heinr. Mitglieder und Freunde des Vereins werden hierzu ergebenſt eingeladen.
Schülerbillets (Parquet à 1 Parterre Walhaſſa- Theater Weh tthegterr Sonn Der Borſtand sten rslen Vereins.

75 e 29 7 yà Wer er Abendkaſſe ä e avend: Die wilde Jagd. Sonntag Nach e eeeeor-- en ee Direktion: Richard Hubert. mittag 3 Uhr (ermäßigte Preiſe): Der
kaßen röffnungb6 Uhr. Ende g geg. 10 Uhr. Nur noch wenige Tage Veilchenfreſſer. Abends 71 Uhr: Zum gSonntag, den 1. Dezember 1895. 1. Male Der Vizeadmiral. viso einge 70 en

Nachmittags zu Uhr Fräulein Eleonore Or lowa, a r e n t r n t f4 65 pfabend Der Talisman (Anf. SI. Fremden elpus vei tabhen Jllufioniſtin und Herr Alfr o VOICarmen (Anf. 7). Vier länder Mastgänse, Pfd. 65 S
Nodi 5ie! ſten Pale Rovität Kendler, Magiter. Orchestermusik-Verein. Prima Holländer Austern, leb. Helgol. Hummer,

Mit völlig neuer Ausſtattung. (Neu! Senſationell Im Saale des Stadtschützonhauses Frisch geschossenes Rehwild, Fasanen, Walähasen, n
Die verkaufte Braut. G fünf wart s Elite J apterre Sonnabend 1895, Französ. Ponlarden, Hambg. Kuten u. Hähnehen,

mnaſtiker mit ikariſchen Spielen. ends r va de et ehe m m vI, Vereinsabend Norderneyer Angelschellfsch,deutſch m r duſtk von Prrrorg Equilibriſt r Dreh Glooh 0 Iwi h Veinsten Astrachaner Caviar, ger. Rheinlachs,
t pparat. Messrs. Mason und Glocke, Ouv. phigenie“Sonntag, den 1. Dezember 1895. o excentr.BurleskKomödianten. Servais, Fantasie für Cello Strass burg r e Gänsep Abends 7), Uhr. e Geſchwiſter Joser und Käthe Hammw, Fantasie aus „I-ohengrin“, mi 77. Vorſtell h r r Weber, Ouv. „Froischütz“. Frankfurter u. Fraustädter Würstchen

r eng diſten. (Neue Parodien Fräulein Haydn, Sinfonie C-Dur. 417. Vorſtellung außer Abonnement. d. Brasellä, Lieder- und Walzer- 79 VFrische Perigueunx-Trüfſeln, Maronen, Teltower Rübechen,Zum 1. Male San d ehe er Sing kademie. engl. Bleichsellery, Endävien-Salat.
ie Niürnb P eſangs und CharakterHumoriſt. (23401 Sonnabend, 6 U. Ueb. Volksſch. J lemiige. neht. erw.

Komiſche Oper mm et von Lenven und r Reubte, Schillerſtraße 55, V. d. aus den renommirtesten Fabriken zu sehr billigen Preisen.euch von v Vermns Hohenthurm e
i Deutſch nſt Pasqus. S ar FMiuſit von A. Adam. e ren Puten I Meyer's Conyv,-Lexik. für 70 I. el ch N infe,

Vorher ſ ſtatt 170 Mk. verkäufl. 4. (neueſte vollſt.)2 5Gräfin Fritz tzi S Tanunzmn ik Nuflag. 17 neue Prachtbände W. F. Leipziger Strasse 2 e 414. (3952
x wozu ergebenſt einladet poſtlagernd Eisleben. 3922 e e e

Luſtſpiel in 3 Akten von O. Blumenthal. Wilhelm Weber. en

Halle a. S.
Leipzigerſtr. 21.

&e G r a T b S 9 n S.
emvfehlen zu Weihnachts Geschenken änßerſt billig:

Leimn. Tischtücher zu 4 Perſ. 1,50, 6 Perſ. 2,00 Mk. Küchen-andtücher Dsd. 3 Mk. in weiß und bunt.Lein. Serviettem, Dtizd. 4, 6 Mk. bis zu den feinſten. L ein. Herren- und Damentaschentücher Dtzd. 4 Mk.
Lein. Theegedecke 4,50 Mk. Kinder Taschentücher Dtzd. 1,20 Mk.
Tischgedecike zu 6 Perſ. 9 Mk Druclkkleid 3 Mark. HalblIamalcleid 3 Mark. (8950

Lamalc«ckleidl 6 Mark.Lein. n Dtzd. 6 Mk.n
Rotationsdruck und Verlag von J tto Th iele, Halle (Sagle), Leipzigerſtraße 87.
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